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Bromberg, Dienstag, den 13. Auguft 1935. 


die Staatskriſe in Frankreich. 


Daß die gegenwärtige Lage in Frankreich nicht nur in 
inanzieller und wirtſchaftlicher, ſondern auch in politiſcher 
Beziehung ſehr kriſenhafte Kennzeichen aufweiſt, ift offen⸗ 
ſichtlich. Ein Pariſer Korreſpondent des „Kurjer Poznanſki“ 
äußert ſich über dieſe Kriſe in einem umfangreichen Ar⸗ 
tikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: 

2 Ganz Frankreich beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der 
Frage der Wiedergeburt des Landes und mit der Methode, 
die der derzeitige Miniſterpräſident Laval verfolgt. Zur 
Zeit handelt es ſich nicht allein darum, das Land finanziell 
und wirtſchaftlich zu retten, ſondern vor allem darum, 
Frankreich vor einem allzu brutalen politiſchen Umſturz zu 
bewahren, nämlich vor einem revolutionären Ex⸗ 
periment. Inzwiſchen Toll die Kampagne der Linken 
(Front des Volkes) das Terrain für die Revolution vor⸗ 
bereiten. Man will den breiteſten Maſſen die Idee der Re⸗ 
volution einimpfen, um eine revolutionäre Pſy⸗ 
Goje zu ſchaffen. Es erhebt ſich die Frage, ob und in 
welchem Maße dieſe Arbeit der a 


Vereinigung der Kommuniſten, Sozialiſten 
und Radikalen 


gelingt. Welches iſt nun das Programm, um zur Macht 
zu gelangen. Was die erſte Frage anlangt, ſo kann man 
ohne weiteres feſtſtellen, daß heute in den verſchiedenſten 
Kreiſen offen von der Revolution gefprochen 
wird. Letzthin hat fogar die „République“, ein gemäßigt 
radikales Blatt, eine Wochenbeilage veröffentlicht unter dem 
Titel: Bann wird die Revolution erfolgen, und durch 
wen wird ſie durchgeführt? Gleichzeitig wird von Leuten, 
die ſich mit Politik befaſſen, eine Enquete durchgeführt, die 
folgende Fragen beantworten ſoll: i 


1. Wird die nationale Liga die Macht ergreifen und 
Frankreich zum fafziſtiſchen Regime über⸗ 
gehen? 


2. Wird die Volksfront die Macht ergreifen und 


wird in Frankreich ein Sowjetregime oder 
wenigſtens ein ſozialiſtiſches Regime eim- 
geführt? BR F 

3. Wird ſich die parlamentariſche Demokratie angeſichts 

der gegneriſchen Kräfte halten können? 

Die Vorſichtigſten haben die Hoffnung daß die Revo⸗ 
lution von der überall gesprochen und geſchrieben wird, 
ſich durch Reformen vollziehen wird, die vom Premier⸗ 
miniſter Laval begonnen worden ſind. Wird es ihm aber 
möglich ſein, die Sache zu Ende zu führen? Hier ſetzt der 
Zweifel ein. Wenn die heutige Regierung geſtürzt würde, 
offenſichtlich nur durch die antinationale Koalition, dann ijt 

ein Zuſammenſtoß der beiden Fronten 
unvermeidlich. 

Wer wird ſiegen? 

Den nationalen Parteien wohnt ein großer 
Patriotismus, Kühnheit und Opferfreudigkeit inne; aber 
es fehlt ihnen an Menſchen, und man kann wohl richtiger 
jagen, es fehlt ihnen ein Mann, der imſtande ift, 
nicht nur unter den heutigen Verhältniſſen die Macht zu 
ergreifen, ſondern der ein Regierungs program m 
vorweiſen kann. 

Auf der anderen Seite, nämlich bei der Volksfront, 
ſtellt ſich die Situation anders dar. In der Koalition, die 
vor einem Jahre zwiſchen den Kommuniſten, Sozialiſten 
und ſchließlich auch mit den Radikalen abgeſchloſſen worden 
ift, iſt der erſte Führer Da lad ie r. Vorerſt haben dieſe drei 
Teile der Koalition das Hauptziel, die Kräfte zu 
ſichern, die ihnen bei den Wahlen im Jahre 1936 den 
Sieg gewährleiſten. Das grundſätzliche Ziel iſt natürlich die 
übernahme der Macht, und in dieſer Beziehung 
haben die Kommuniſten ihren beſonderen Plan. Sie wollen 
die Macht noch nicht jetzt gleich ergreifen. Die er ſt e 
Etappe zur Einführung der Sowjets in Frankreich fon 
eine Regierung Daladier feim, Oder anders ausgedrückt: 
eine Regierung der extremen Radikalen im Verein 
mit den franzöſiſchen Sozialiſten, den ſozialiſtiſchen 
Republikanern, aber ohne Beteiligung der Sozialiſten 
Blums und der Kommuniſten Cachins. Das iſt zu verſtehen. 

Lenin brauchte ſeinerzeit für die Revolutio⸗ 
nierung Rußlands den Kereuſki. In Frank: 
reich ſoll dieſe Rolle Daladier zufallen. 
Die Selbſtſicherheit der bolſchewiſtiſchen Elemente zeigte ſich 
klar auf dem Kongreß des Syndikats der Lehrer, der 
gegenwärtig ſtatfindet. Der Generalſekretär dieſer Ver⸗ 
einigung teilte folgendes revolutionäre Programm mit das 
durchgeführt werden müßte, wenn die Volksfront die Macht 
ergreift, nämlich: ; N 
1. Einkerterung oder, wenn dies erforderlich wäre, 
Jernichtung der Bankdirektoren und der 
nationalen Zeitungen. ; l ' 
2. Reinigung der höheren Verwaltung und 
der Armee. : i 

Dieſer Plan wurde von mehr als 600 Delegierten der 
Lehrer, die Hunderttauſende andere vertreten, mit Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen. Nicht genug daran. Dieſe Herren 
verlangen 10 MRE EAN 

die Entwaffnung der faſsiſtiſchen Vereine und 
die Bewaffnung der ſyndikaliſtiſchen Maſſen. 


Die finanzielle Reform iſt nicht minder deutlich: die 
Reichen müſſen zahlen. 

Das Vorſtehende kann noch durch eine intereſſante Ent⸗ 
hüllung der „Gazette de Lauſanne“ ergänzt werden, wonach 
die franzöſiſche Kommuniſtiſche Partei beſon⸗ 
dere geheime Trupps geſchaffen hat, die eine ter⸗ 
roriſtiſche Tätigkeit entwickeln ſollen. Für dieſe 
Zwecke, für die Bewaffnung der erwähnten Abteilungen 
und als Schmiergelder haben die franzöſiſchen Bolſche⸗ 
wiſten letzthin aus Moskau den Betrag von 25 Mil- 
lionen Frank erhalten. 

Die Lage iſt danach, ſo ſchließt der Verfaſſer des pol⸗ 
niſchen Artikels, durchaus ern ſt. Man darf indeſſen die 
Kraft des patriotiſchen franzöſiſchen Volkes nicht unter⸗ 
ſchätzen. Leider trägt die Unſicherheit darüber, was morgen 
geſchehen kann, nicht dazu bei, das Gleichgewicht, und zwar 
nicht nur das wirtſchaftliche, ſondern vor allem das pſycho⸗ 
logiſche, wieder herzuſtellen. Frankreich lebt augenblicklich 
in Erwortung der kommenden Ereigniſſe. 


Attentat auf General Nagata. 


Tokio, 12. Auguſt. (Eigene Meldung.) Auf 
General Nagata, einen der einflußreichſten Männer im 
augenblicklichen japaniſchen Kriegsminiſterium iſt nach 
einer Reutermeldung ein Attentat verübt worden. General 
Nagata wurde ſchwer verletzt. Der Attentäter konnte 
fe ſtgenommen werden. 


Es handelt ſich bei dem Attentäter um einen Adjutan⸗ 
ten des Generals. Die japaniſchen Behörden verſchweigen 
aus beſonderen Gründen den Namen des Attentäters. Wie 
verlautet, ſollen die Gründe des Attentates in den Per⸗ 
ſonalveränderungen zu ſuchen ſein, die in den letzten Wochen 
in der japaniſchen Armee durchgeführt worden ind Ge- 
neral Nagata gehörte zu den unbedingten Förderern der 
unverſöhnlichen Politik des Kriegsminiſters Ajaſhi. 


Außenminiſter Beck in Finnland. 


Helſingfors, 11. Auguſt. (PA T.) Am Sonnabend, dem 
10. Auguſt, traf um 10.50 Uhr an Bord des Dampfers 
„Cieſzyn“ der polniſche Außenminiſter Beck in Be⸗ 
gleitung des Departementsdirektors Lubienſki und 
ſeines Privatſekretärs Friedrich in Helſingfors ein. Auf 
der Reede von Helſingfors wurde der polniſche Außen⸗ 
miniſter von dem Geſandten Polens in Helſingfors be⸗ 
grüßt, der zuſammen mit dem Generaldirektor des finni⸗ 
ſchen Meeramtes Jokinen dem polniſchen Schiffe ent⸗ 
gegengefahren war. Am Ufer empfingen den polniſchen 
Miniſter: der finniſche Außen miniſter Hackſel, 
Unterſtaatsſekretär Kivikowſki, höhere Beamte des 
finniſchen Außenminiſteriums, der finniſche Geſandte in War⸗ 
idau. Idman und der lettiſche Geſandte in Warſchau 
Walters. Der Gemahlin des polniſchen Aüßenftinkſters, 
die auf dem Landwege zum Empfang eingetroffen war, 
wurde ein Strauß weißer und roter Roſen überreicht. 


Nach einer kurzen Unterredung mit Miniſter Hackſel 
und den Vertretern finniſcher Organiſationen begab ſich der 
polniſche Außenminiſter mit ſeiner Begleitung in das 
Grand Hotel, wo er Wohnung nehmen wird. 


Um 11,45 Uhr ſtattete Außenminiſter Beck in Begleitung 
des polniſchen Geſandten in Helſingfors Charvet dem 
finniſchen Außenminiſter Hackſel einen Beſuch ab. Von 
dort begab er ſich auf den Friedhof der um die Unabhängig⸗ 
keit Finnlands gefallenen Kämpfer, um dort einen Kranz 
niederzulegen. Dann ſtattete Außenminiſter Beck mit 
ſeiner Gemahlin im Hauſe Hackſel einen Beſuch ab. Im 
Anſchluß daran begab ſich der polniſche Außenminiſter zum 
Miniſterpräſidenten Finnlands Kivimaeki. 

Nach den Gegenbeſuchen in der Polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft fand im kleinen Kreiſe ein Eſſen ſtatt. Am Nach⸗ 
mittag beſichtigte Außenminiſter Beck das Parlaments⸗ 
gebäude, wo er vom Marſchall des finniſchen Parla- 
ments Kallio, dem Führer der finiſchen Agrarpartei, 
herzlich begrüßt wurde. In feiner Antwort wies Außen- 
miniſter Beck darauf hin, daß ſein Beſuch nicht nur der 
Beweis für gute diplomatiſche Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern ſei, ſondern vielmehr ein Be⸗ 
weis für die Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten. 
Dann begab fih der polniſche Miniſter in das ethno⸗ 
graphiſche Muſeum. 


Am Abend veranſtaltete der finniſche Außenminiſter 
Hackſel zu Ehren des polniſchen Gaſtes ein Eſſen. Im 
Anſchluß daran fand in den Räumen des Außenminiſteriums 
ein feſtlicher Empfang ſtatt, an welchem Vertreter der 
Regierung und der Bevölkerung teilnahmen. Während des 
Eſſens, an dem etwa 60 Perſonen teilnahmen, 

hielt der finniſche Außenminiſter eine Rede, 


in welcher er u. a. ſagte: . 

„Mit dem Gefühl großer Freude benutze ich die 
Gelegenheit, um Ihnen, Herr Miniſter, und Ihrer hochver⸗ 
ehrten Frau Gemahlin, für Ihren Beſuch in Finnland 
meinen Dank abzuſtatten. Ich hatte Gelegenheit, erſt vor 
kurzem, in den ſſchweren Tagen, die das polniſche Volk He- 
trafen, Ihre Gaſtfreundſchaft zu genießen. Ich kehrte aus 
Polen mit unvergeßlichen Eindrücken über die tiefe und 
erhebende Trauer, über den Verluſt feines größten Sohnes 


w 


heim. Ich Habe nicht nur Trauer geſehen, ſondern auch 
Anzeichen für eine gro Be Kraft und für einen unbeug⸗ 
jamen Willen für die Fortſetzung des Werkes dieſes 


großen Toten.“ j 

Der finniſche Außenminiſter 
daß er zu der Überzeugung gelangt ſei, die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Staaten müſſe in Zukunft 
enger geſtaltet werden, zumal Finnland ſtets eine 
große Sympathie für Polen und das polniſche Volk 
empfunden habe, beſonders aber, weil das finniſche Volk 
der Auffaſſung iſt, daß ſeine hiſtoriſchen, kulturellen und 
geographiſchen Bedingungen ihm einen Platz an der Seite 
der weſtliſchen Nachbarn einräumen. Die Sympathie 
zwiſchen beiden Völkern entſpringe nicht zufälligen Strö⸗ 
mungen, jorfdern vielmehr einer tiefen und ehrlichen Über 
zeugung, aus ihren gemeinſamen Tendenzen zur Freiheit 
und aus einem heißen Patriotismus. Der finniſche Mi⸗ 

R) 


TE Volke anbejohlen. Au 
da unſer Land den ihm gebührenden Platz am Baltiſchen 


vorzügliche Stimmung. 
Beck und ſeine Begleitung Gäſte der Polniſch⸗finniſchen Ge⸗ 


wies dann darauf hin, 


niſter beendete ſeine Rede, indem er auf das Wohl ſeines 
Gaſtes und auf das Wohl der Polniſchen Republik und 
ihrer Bevölkerung anſtieß. 


Die Antwort des polniſchen Außenminiſters 
Beck lautete: 2 


„Ich bin froh, zur Abſtattung meines Gegenbeſuches 
nach Helſingfors gekommen zu fein. Der Aufenthalt des 
finniſchen Außenminiſters war der Beweis für eine 
rührende und wertvolle Sympathie Finnlands für das pol- 
niſche Volk, das durch den Tod ſeines großen Führers ſchwer 
betroffen wurde. Marſchall Pilſudſki hat uns als 


politiſches Vermächtnis, das gleichzeitig für Polen 


ein Befehl iſt, auch die Freundſchaft zum finni⸗ 
Von dem Augenblick an, 


Meer erhalten hat, waren wir ſtets bemüht, die Bande 
enger zu knüpfen, die ſich durch die gegenſeitigen Sympa⸗ 
thien und das Vertrauen aller am Baltiſchen Meer gelege⸗ 
nen Länder ergeben. Dieſe Bande beſtehen übrigens ſeit 
Jahrhunderten, und die heutige Geſchichte beweiſt nur ihr 
altes Beſtehen. 

Im Beſtreben, weiterhin die Politik der Annähe⸗ 
rung durch perſönliche Fühlungnahme zu be 
treiben, bin ich froh, feſtſtellen zu können, daß ein gegen⸗ 
ſeitiges Wohlwollen in den Beziehungen zwiſchen Polen 
und Finnland vorhanden iſt. Dieſes Wohlwollen hat keinen 
vorübergehenden oder zufälligen Charakter. Es beruht 
vielmehr auf alten Gefühlen. die aus dem gleichen Patrio⸗ 
tismus und der Freiheitsliebe beider Völker hervorgehen. 
Ich hatte oft ſchon Gelegenheit feſtzuſtellen, daß dieſes 
Wohlwollen in den Beziehungen zwiſchen mir und den 
Vertretern Ihres Landes auf dem internationalen Forum 
zum Ausdruck kamen, wo wir ehrlich und loyal an dem 
Werke des Friedens und an der Stabiliſierung der gut⸗ 
nachbarlichen Beziehungen zuſammen gearbeitet haben. 
Eingedenk dieſer Vorausſetzungen findet die Politik unſerer 
Länder ſehr oft gleiche Wege.“ 2 

Der polniſche Außenminiſter trank auf das Wohl feiner 
Gaſtgeber und der Finniſchen Republik, die im Nordoſten 
Europas die Rolle übernommen hat, die weſteuropäiſche 
Ziviliſation zu repräſentieren. 

Den Sonntag nachmittag verbrachte der polniſche 
Miniſter im Finniſch⸗ſchwediſchen Jachtklub. 
Der Miniſter beſichtigte die Einrichtungen dieſes Klubs. 
Auf dem Gebäude des Klubs wurde die polniſche Flagge 
gehißt. Im Anſchluß daran folgte Miniſter Beck der 
Einladung des finniſchen Außenminiſters Hackſel, eine 
längere Fahrt auf der Jacht des finniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten „Elakoon“ zu unternehmen. 

Unter den zu dieſer Fahrt geladenen Gäſten befanden 
fih, der polniſche Geſandte in Helſingfſors Charvat, De- 
partementsdirektor Lubienſki, der polniſche Militär⸗ 
Attaché Oberſt , os, der finniſche Geſandte in Warſchau 
Id man, der ehemalige finniſche Militär-Attaché in Polen 
Obert Svenſon. Nach fünfſtündiger Fahrt kehrte die 
Jacht nach Helſingfors zurück. Auf der Jacht herrſchte eine 
Am Abend waren Außenminiſter 


ſellſchaft. 


Herzliche Begrüßung durch die finniſche Preiſe 


Helſingfors, 12. Auguſt. (PAT) Die geſamte 
finniſche Preſſe beſchäftigt ſich in ausführlichen Ar⸗ 
tikeln mit dem Beſuch des polniſchen Miniſters in Finnland. 


„Helſingin Sanomat“ unterſtreicht beſonders die Be⸗ 
deutung dieſes Beſuches und ſtellt ihn als nicht alltäglich 
dar. Da beide Länder durch verwandte Inter⸗ 
eſſen verbunden find, die ſich aus der geographiſchen 
Loge ergeben, ſo ſind die Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern freundſchaftlich. Es beſtehen ferner noch, nach Ans 
fih: des Blattes, andere Probleme, die dieſe Freund- 
ſchaft rechtfertigen. 

Andere Blätter befaſſen ſich mit der Perſon und der 
Vergangenheit des polniſchen Außen miniſters: fie 


weiſen auf die enge Zuſammenarbeit zwiſchen Beck und dem 


verewigten Marſchall Pitſudſki hin. Die Zeitung „Un, 
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Suomi“ unterſtreicht den 


finniſche Politik von außerordentlicher Tragweite. 
j s 


Kultusminijter Jedrzejewicz 


i aus Bulgarien zurückgekehrt. 


Warſchau, 12. Auguft. (PA T.) Am Sonntag abend iſt 
| der polniſche Kultusminiſter Jedrzejewicez mit feiner 
| Gemahlin von feiner Reife nach Bulgarien nach War— 


ſchau zurückgekehrt. 


; der Staatspräſident beim „Seit der Berge“. 


Zakopane, 12. Auguft. (PAT) Am vergangenen Sonn⸗ 
abend trafen in Zakopane der Staatspräſident Profeſſor 
Moscicki nebſt Gemahlin ein. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich der Chef der Zivilkanzlei Swierzawſk:, 
Major Krawezyk, Major Gurze w ifi, Hauptmann 
N Hartmann und Dekan Humpola. Der hohe Gait 
2 wurde durch den Verkehrsminiſter Butkiewiez, den 
Leiter des Kriegsminiſteriums General K aſprzycki, den 
Wojewoden Raczkiewicez, den Staroſten Glut und 
Bürgermeiſter Zaczynſki begrüßt. 

15 Am Sonntag nahm der Staatspräſident an den Ver⸗ 
i anſtaltungen des „Feſtes der Berge“ teil. Vorher wurde 
13 dem hohen Gaſt durch den Bürgermeiſter in Anweſenheit 
i der Stadtverwaltung das Diplom eines Ehren- 
57 Bürgers der Stadt Zakopane überreicht. Auf dem Wege 
â zum Feſtplatz war der Staatspräſident Gegenſtand begei⸗ 
F ſterter Ovationen. 

Ai : i * 
165 Lemberg, 12. Auguſt. (Eigene Meldung.) Heute 
7 früh 7.30 Uhr ſtarb der Chef der Militärkanzlei 
; des Staatspräſidenten Oberſt Jan Glogow⸗ 
ſki im Alter von 47 Jahren. 


Stabschef Lutze in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Fu unſerer feſtlich geſchmückten Stadt weilte am Sonn- 
abend auf einer Oſtlandfahrt der Chef des Stabes der SA 
Viktor Lutze. Bei ſeiner Ankunft im Sonderflugzeug vom 
Gauleiter, dem Präſidenten des Senats und Brigadeführer 
Hocker begrüßt, ſchritt er die aufgeſtellten Ehrenſtürme 
der SA, SS, NSRR und einer Abteilung der PO ab. Auf 
dem Langen Markt traten zu Ehren des Stabschefs awei 
Hundertſchaften der Landespolizei und der Schupo ins Ge⸗ 
wehr. Im Artus hof hieß der Präſident des Senats Gre iſer 
den Gaſt willkommen, betonte den unbeugſamen 
Willen der deutſchen Danziger Bevölkerung, 
vonihremdeutſchen Volkstum nicht zu laſſen. 
Nach Überreichung einer kleinen Ehrengabe antwortete 
Stabschef Lutze. Er ſtellte die Verbundenheit der Danziger 
SA mit der des Reiches ſeſt. 

Der Stabschef ergriff dann noch einmal das Wort als 
er auf dem „Maifeld“ die SA-Brigade 6 beſichtigte und ih re 
Fronten abgeſchritten hatte. In ſeiner Anſprache führte 
der Stabschef u. a. aus: 

Die SA ſteht heute noch fo da wie zur Kampfzeit, wie 
der Führer ſie will und braucht — nicht eine Konkurrenz 
für die Armee als Waffenträgerin des Volkes, ſondern 
eine weltanſchauliche Armee. Denn nicht mit Kanonen und 
Bafonetten, nur durch weltanſchauliche Schulung kann ein 
Staat auf die Dauer aufrechterhalten werden. Der Natio⸗ 
nalſozialismus will keinen Kulturkampf, er iſt ſo tolerant 
geweſen wie ſelten eine politiſche Bewegung, aber man foll 
ſeine Toleranz nicht mit Schwäche verwechſeln. Der Staat 
verlangt unbedingt, was ihm zukommt und wird es nicht 
dulden, wenn man verſucht, aus Verbrechern Märtyrer zu 
machen. Das Volk für den Staat und die Partei zu ge⸗ 
winnen — das iſt die große Aufgabe, der SA, treu dem 
Führer im Kampf, im Sieg, und wenn es ſein muß, im 
Tode. Die Rede klang aus in dem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Sieg Heil auf den Führer. j 

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung fand der 
feſtliche Tag ſeinen Abſchluß mit einem Zapfenſtreich auf 
dem Langen Markt. 


Erſte Ausfahrt der „Tannenberg. 


Der neue Turbinenſchnelldampfer „Tannenberg“ des 
Seedienſtes Oſtpreußen iſt am Sonnabend vormittag auf 
den Stettiner Oderwerken zu ſeiner Überführungsfahrt 
nach Swinemünde ausgelaufen. Im Laufe des Sonn⸗ 
tags wird das neue Oſtpreußenſchiff von Swinemünde aus 
eine längere Probefahrt unternehmen und am Montag 
wird dann die Abnahme erfolgen. 
* 
PPD. Mit ſechs Fahrten wöchentlich (davon im Auguſt 
wöchentlich eine Fahrt bis Memel) bleibt der Hochbetrieb 
der Motorſchnellſchiffe „Preußen“ und „Hanſeſtadt Danzig“ 
und des Verſtärkungsſchiffes D. „Kaiſer“ im Seedienſt Oft- 
preußen noch bis zum 6. September im Gange. An dieſem 
Tage trifft zum letzten Male D. „Kaiſer“ in Travemünde 
ein, am 7. September „Hanſeſtadt Danzig“ in Swinemünde, 
während „Preußen“ in der Nacht vom 6. zum 7. September 
eeine Verſtärkungs⸗ und Anſchlußfahrt von Lübeck⸗Trave⸗ 
münde über Warnemünde⸗Binz nach Swinemünde ausführt. 
Alle drei Schiffe nehmen dadurch auch an den Feierlichkeiten 
der Jungfernfahrt des D. „Tannenberg“ teil. 
Dieſer wird dann regelmäßig Mittwochs und Sonnabends 
von Swinemünde, Dienstags von Kiel, Freitags von Trave⸗ 
münde nach Zoppot und Pillau fahren (Rückfahrten 
und Donnerstags). Im September läuft die „Tannenberg“ 
bheimkehrend auch dreimal Freitags Warnemünde an. Außer⸗ 
dem führt der Finnlanddampfer „Oſtpreußen“ am 11. Sep⸗ 
tember eine Jahrt von Pillau nach Swinemünde mit Fahr⸗ 
gaäſten und Kraftfahrzeugen aus. i 
1855 Die Kraftfahrzeugbeförderung mit dem Seedienſt wird 
vom 6. September an erweitert; außerdem treten Ende Au⸗ 
guſt und Anfang September mehrere ſtark ermäßigte Aus⸗ 
nahmetariſe in Kraft, um für Oſtpreußen und Danzig, die im 
Sypätſommer und Herbſt beſonders ſchön find, weitere Güfte 
zu gewinnen. Die „Tannenberg“ führt ihren Dienſt noch 
bis Ende Oktober durch. y 
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Großmacht⸗Charakter 
Polens und ſeine Bedeutung für Mitteleuropa. Aus 
dieſem Grunde ſei der Beſuch Becks in Finnland für die 


zielte im 1500 Meter⸗Lauf 
Europabeſt 


der Führer in Roſenheim. 
Die zweitälteſte Ortsgruppe der NSDAP 
begeht feſtlich ihren Gründungstag. 


Die oberbayeriſche Stadt Roſenheim hatte am Sonntag 
anläßlich des 15jährigen Beſtehens der Ortsgruppe Rojen- 
heim der NSDAP, der zweitälteſten Ortsgruppe der Partei 
im Reich überhaupt, einen großen Tag, der ſchon am Sonn⸗ 
abend durch eine Reihe von Veranſtaltungen eingeweiht 
worden war. Bei herrlichem Sommerwetter prangte die 
ſchöne Stadt in einem eindrucksvollen Flaggenſchmuck, der 
namentlich am Max⸗Joſeph⸗Platz zu ſchönſter Geltung kam. 
Schon am frühen Morgen herrſchte in den Straßen der 
Stadt großes feſtliches Treiben bei ſtarkem Zuzug auch von 
außen. Mit dem geſamten Stabe der Gauleitung hatten 
ſich auch die politiſchen Leiter und Abordnungen der ver: 
ſchiedenſten Gliederungen der Bewegung in großer Zahl 
eingefunden. Nachdem am Vormittag eine Tagung der Po⸗ 
litiſchen Leiter vorangegangen war, brachte der Mittag 
eine Propagandafahrt durch die von den großen Menſchen⸗ 
maſſen eingeſäumten Straßen der Stadt. 

Gegen 4 Uhr traf der Führer an der Stätte ein, an der 
er ſelbſt in den ſchwerſten Kampfjahren der Bewegung 
wiederholt geſprochen und ſeinen Glauben an den Sieg der 
Bewegung Ausdruck gegeben hatte. Mit rauſchendem Jubel 
wurde der Führer, in deſſen Begleitung fih Obergruppen⸗ 
führer Brückner und Reichspreſſechef Dr. Dietrich ſowie der 
Gauleiter des Traditionsgaues München⸗Oberbayern befan⸗ 
den, begrüßt, während die Muſik den Badenweiler Marſch 
ſpielte. 


Der Führer begrüßte perſönlich jeden einzelnen der 


alten Roſenheimer Kämpfer. Nach einer kurzen Be⸗ 
grüßungsanſprache des Kreisleiters Heliel umriß in 
einer Feſtanſprache Gauleiter Staatsminiſter Adolf 


Wagner den Kampf der Bewegung in der Vergangenheit 
und gab die Kampfziele der Gegenwart bekannt, wobei er 
ſich namentlich gegen den politiſchen Katholizismus wandte 
und ferner zur Judenfrage betonte, daß die Bewegung es 
nicht nötig habe, dieſe Frage etwa mit Brachialgewalt zu 
löſen. Seine Rede klang aus in ein hinreißendes Be- 
kenntnis zum Führer. Die beiden Nationalhymnen gaben 
der Begeiſterung der Verſammlung Ausdruck. 

Der Führer rief in einer Rede die ſchweren Kämpfe der 
Bewegung in den 15 Jahren wieder in das Gedächtnis 
zurück: „Und wenn uns auch in Zukunft das Schickſal 
wieder will, ſo ſollen uns Hammerſchläge der Vorſehung 
nur erſt recht hart und feſt machen!“ „Und auch das haben 
uns die Jahre ſeit 1918 gelehrt: 


Wehe dem Volk, das nicht bereit iſt, ſeine 
Freiheit und ſeine Unabhängigkeit in ſeinen 
eigenen Schutz und Schirm zu nehmen! Nie⸗ 
mand wird bezweifeln wollen, daß Dentſchland 
ſeit 2% Jahren eine andere Stellung in der 
Welt einnimmt als vorher. Es gibt kein 
ſoziales Glück in einem Staat, deſſen Volks⸗ 
genoſſen untertan ſind einem fremden Willen! 


Ich bin der überzeugung, daß niemand in der Welt unſer 
Reich mehr angreifen kann. Wir wollen den Frieden, 
wollen aufbauen, überall gibt es bei uns Arbeit, Arbeit 
und Arbeit. So wie wir den Frieden wünſchen, ſo ſollten 
auch die anderen Völker den Frieden wollen. Wer dieſen 
unſeren Frieden ſtören will, der Hö? aber nicht mehr auf 
ein Volk von Pazifiſten, ſondern auf ein Volk von Män- 
nern! Schon die Tatſache, da dem fo ift, wird mehr zum 
Frieden beitragen als alles eben.“ 

Der Führer umriß dann in großen Zügen den Weg des 
Nationalſozialismus in die Zukunft. Das Ziel ſei das ein⸗ 
heitliche Bild unſeres Volkes immer mehr zu vertiefen bis 
zur völligen inneren Geſchloſſen het. „Weun wir den heiligen 
Willen beſitzen, unſer Volk für dieje Einheit zu erziehen, 


dann wird nach Jahrzehnten unentwegter Arbeit der Natio⸗ 
nalſozialismus als Weltanſchauung das große allgemein 
verbindende Erlebnis in unſerem Volke ſein. Dann wird 
ein Volk daſtehen, das zutiefſt innerſt erfüllt iſt von ſeiner 
gemeinſamen Aufgabe und Sendung. Daran glaube ich ſo 
unerſchütterlich für die Zukunft wie vor 15 Jahren an die 
heutige Zeit! Damals habe ich dieſe Fahne geſchaffen und 
geſagt, daß ſie einmal über ganz Deutſchland flattern wird. 
15 Jahre ſind vorbei und über Deutſchland wehen heute 
unſere Fahnen! Und heute prophezeie ich weiter: In 
500 Jahren wird dieſe Fahne das Herzblatt der Deutſchen 
Nation geworden ſein!“ 

Der Führer ſchloß: „Die in Roſenheim ſind die zweite 
große Ortsgruppe der Partei, der zweite Stützpunkt einer 
Idee, die das deutſche Volk immer beſeelen und halten wird. 
Stehen ſie immer zu ihrer Fahne, nicht nur in guten 
Tagen, ſondern erſt recht in ſchlechten. Halten ſie die Fahne 
beſonders feſt, wenn der Sturm peitſcht und Wolken am 
Firmament drohen. 

Den Blick nach vorn gerichtet, nehmen ſie die Fahne 
in die Hand. So wie ſie 15 Jahre mit dieſer Fahne mar⸗ 
ſchierten, marſchieren ſie weiter hinein in die deutſche 
Zukunft!“ 

Tief bewegt und im Innerſten ergriffen von den 
Worten des Führers, ſangen die Maſſen das Deutſchland⸗ 
und das Worſt Weſſel⸗Lied. 

Anſchließend begab ſich der Führer in das Flötzinger 
Löchel und unterhielt ſich angeregt mit den alten Partei 
genoſſen der Ortsgruppe Doſenheim. 

G 


Der Führer ehrt die Träger 
un. ’ der P 


Der „V. B.“ meldet: 


„In ſelbſtloſer, hilfreicher und oftmals auch gefahr⸗ 
voller Kameradſchaft haben engliſche und deutſche Berg- 
ſteiger ſeit der erſten deutſchen Himalaja⸗Expe⸗ 
dition im Jahre 1929 um die höchſten Gipfel der Erde ge- 


rungen. Dabei haben auch die einheimiſchen Träger, 


die Untertanen des Britiſchen Weltreiches find, den Dent- 
ſchen treue und unſchätzbare Dienſte geleiſtet und mehr als 
einmal ihr Leben für die deutſchen Bergſteiger und deren 
Ziele eingeſetzt. Vor allem auch bei der ſchweren Kata- 
ſtrophe, die die letzte deutſche Nanga⸗Parbat⸗Expedition im 
Jahre 1934 erlitt, haben treue Träger aus dem Stamme 
der Scherpa bis zuletzt bei ihren Herren ausgehalten und 
ſechs dieſer Treuen haben dabei ihr Leben gelaſſen. 
Der Führer und Reichskanzler hat in Würdigung 
dieſer übermenſchlichen Leiſtungen veranlaßt, den in den 
Hochlagern am Nanga⸗Parbat auf das äußerſte erprobten 
Trägern: Angtſering, Kikuli, Kitar, Pa⸗ 
ſang, Da Tundu, die als letzte zurückgekehrt ſind, das 
Ehrenzeichen des Deutſchen Roten Kreuzes zu ver⸗ 
leihen. Der Reichsſportführer von Tſchammer⸗ 
Oſten hat außerdem all den Hochträgern, die ſich auf der 
Expedition ausgezeichnet haben, eine Gedenkmünze 
verliehen, deren Entwurf von dem Berliner Künſtler Jür⸗ 
gen Klein ſtammt. Das Deutſche Generalkonſulat in Mal- 
1 75 wird den Trägern die Auszeichnung in Indien ver⸗ 
eihen. 
ep 
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Weiterer Rückgang der eg 
iin Deutſchland. 

Der Juli brachte in Deutſchland eine weitere Ver⸗ 
ringerung der Arbeitsloſenzahl um 122 000. Damit iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen auf 175400 geſunken, 
ſie hat demnach innerhalb der letzten zwei Monate die 
2⸗Millionengrenze um eine Viertelmillion unterſchritten. 
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der Kaiſer von Abeſſinien 


ſtellt Bedingungen für einen Ausgleich 
im italieniſch⸗abeſſiniſchen Nonflikt. 


Paris, 12. Auguſt. (PAT) Die Havas⸗ gentur ver- 
öffentlicht eine Unterredung mit dem aifer von 
Abeſſinien Haile-Selajiie. Auf die Frage, ob 
Abeſſinien, um einem Konflikt mit Italien aus dem Wege 
zu gehen, zu territorialen Konzeſſionen als 
Entgelt für finanzielle Hilfe bereit wäre, erklärte der 


Kaiſer, Abeſſinien wünſche vor allen Dingen, daß ſeine 
Unabhängigkeit nicht angetaſtet werde. Es 
wünſcht aber auch, daß das ialfſeniſche Preſtige 


keine Einbuße erleidet. 


Die Abeſſiniſche Regierung würde gern eine lüäleihe 
zur Beſchleunigung der ziviliſatar chen Eutwig lung des 
Landes aufnehmen. Eines der Mittel, das den wirtſchaft⸗ 
lichen Aufban des Landes beſchlen gen könnte, liege in der 
Erhaltung von Häfen. Sollten dieje beiden Forderungen 
befriedigt werden, dann würde Abellinien nicht gegen 
die Abtretung eines Teiles von Ogaden 
Stellung nehmen. 

Was die nächſte Tagung des kerbunbrates 
anbelangt, die am 4 September einberufen wird, fo war der 
Kaiſer der Auffaſſung, daß Abeſſinien glücklich wave, wenn 
das Problem der italieniſch⸗abeſſiniſchen Beziehungen dann 
in feiner. Geſamtheit aufgerollt werden würde. 
Abeſſinien ift mit der Entſcheidung des Bölterbundes eit- 
verſtanden, wie es dies bisher bewieſen hat, obwohl die 
Entſcheidungen nicht immer für Abeſſinſen günſtig waren. 

$ 


Abeſſinien kauft in Polen Uniformen. 


In Lodz it eine Abordnung ahejfiniiher Hauf- 
leute eingetroffen, die größere Mengen ferviger 
Uniformen zur Ausſtattung der abefiintiden Armee 
angekauft haben. Weitere Abſchlüſſe folen demmähft in 
Ausſicht genommen ſein. i 


Deutſcher Leichtathletikſieg über England. i 


Deutſchland und England trugen am Sommiag in Mim- 
chen im Dante⸗Stadion den 4. Leichtathlet tlänbertampf aus, 
der mit 75 : 61 Punkten zwar den erwarteten deutſchen Sieg 
brachte, der aber doch reichlich knapp ausfiel. Dem Kampf 
wohnten zahlreiche Vertreter der Stadt, der Portet und der 
Behörden bei; der Führer der Leichtathle Dr, Ritter on 
Halt entbot den engliſchen Gäſten den Willtornmenset . 
Die Mannſchaftsführer Erich Wegener un Walter Range ey 
tauſchten Erinnerungszeichen aus. Die bejte eiſtung vr- 
| g, der in meiner 
zeit von 3:53,9 ſiegreich blieb. si 
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Republik Polen. 
15 Abgeordnete verlaſſen die Volkspartei. 

Die „Pat“ meldet aus Warſchau: 

Eine Gruppe von Abgeordneten der Volkspartei 
hat eine Erklärung über ihren Austritt aus der Volks⸗ 
partei veröffentlicht. Es handelt fiğ um folgende Mb- 
geordneten: Malinowſki, Nocznicki, Rug, Woznicki, 
Stolarſki, Smola, Barwinſki, Biatoſkurſti, Langer, Nojet, 
Wyrzykowſki, Waleron, Tabor, Szafranek und Tatarczak. 

Die Unterzeichner der Erklärung betonen, daß ſie in 
dem Beſchluß der letzten Tagung der Partei, an den Wah⸗ 
len nicht teilzunehmen, einen politiſchen Feh⸗ 
ler erblicken. Wenn auch die Wahlordnung ihren Auf⸗ 
faſſungen nicht entſpreche und ſie auch weiterhin für deren 
Abänderung eintreten würden, ſo müſſe jedoch die Land⸗ 
bevölkerung ſich an den Wahlen beteiligen, um nicht gänz⸗ 
lich einer entſprechenden Vertretung im neuen Seim ver⸗ 
luſtig zu gehen. 

Das Organ der ausgetretenen Gruppe iſt die Wochen⸗ 
ſchrift Wyz wolenie“. - 


Katholiſche Geiſtliche 
dürfen kein Abgeordnetenmandat annehmen. 

Der Culmer Biſchof Okoniewſki hat angeordnet, 
daß die Geiſtlichen feiner Diözefe Mandate zum Parla- 
ment unter Berufung auf das kanoniſche Recht aban- 
lehnen haben. Wie die katholiſche Preſſe⸗Agentur mit⸗ 
E haben auch andere Biſchöfe ein ähnliches Verbot er- 
aſſen. 

Schon bei den Wahlen zum bisherigen Parlament 
waren ähnliche Verbote in verſchiedenen polniſchen Diöze- 
ſen ergangen. ; 


Verhaftung eines ehemaligen Staroſten. 

Im Warſchauer Hotel „Briſtol“ wurde der ehemalige 
Staroſt von Soldau (Dzialdowo) Dr. Adam Tmar- 
dowſki verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf Grund 
eines Verhaftungsbefehls des Graudenzer Staatsanwalts 
wegen Unterſchlagung und finanzieller Ver- 
untreuung. Der Verhaftete wurde ſofort nach feiner 
Verhaftung nach Graudenz überführt. 


Ein Enkel Kosciuſzkos war obdachlos. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ be⸗ 
richtete dieſer Tage, daß ſich ein Enkel des polniſchen 
Freiheitshelden Taddäus Koseiuſzko, ein Graf M., 
ſeit einiger Zeit in den denkbar ſchlechteſten Vermögens⸗ 


verhältniſſen befindet und fogar obdachlos umherirrte. 


In Krakau mußte er wiederholt im Warteſaal des Bahn⸗ 


Hofs übernachten. Jetzt meldet das Blatt, daß ſich ein 


Gutsbeſitzer im Poſenſchen bereitgefunden habe, 
den Enkel Kosciuſzkos 


als Gaſt zu behandeln, als er es ſelbſt wünſche“. 


bei ſich aufzunehmen und „ſo lange 


2%) 


Weſt- und Oſteuxopa ein gewaltiger Unterſchied ift. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel ift. nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Auguſt. 


Bewölkungszunahme. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewöltungszunahme mit gewitterhaften Regen⸗ 
fällen und Abkühlung an. 


Rückreiſe der Ferienkinder. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen teilt 
auf dieſem Wege noch einmal mit, daß die Rückreiſe der 
in Landpflegeſtellen unſeres Gebietes untergebrachten 
Ferienkinder in zwei Transporten, am 16. und 23. 
Auguſt erfolgt. Die Pflegeeltern haben genaue Nach⸗ 
richt über die Abfahrzeit ihrer Kinder erhalten. Die 
Fahrſcheine find für alle Kinder ſchon von beſtimmten 
Vertrauensleuten gelöſt, ſo daß ſie nur zu der angegebenen 
Stunde in den Zug einzuſteigen brauchen. Die Pflege- 
eltern werden erſucht, die ihnen mitgeteilte Abfahrt⸗ 
zeit für die Kinder genan zu beachten, da die Kinder in 
leinem Falle den Anſchluß an den Sammeltransport vrer- 
ſäumen dürfen. In zweifelhaften Fällen erteilt der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt umgehenden Beſcheid. 


S Ein führendes Mitglied der Nationaldemokratiſchen 
Partei verhaftet. Am Sonnabend mittag wurde in ſeiner 
Wohnung eines der führenden Mitglieder der National- 
demokratiſchen Partei, Staniftam Pakaſzewſki, ver⸗ 
haftet und den Gerichtsbehörden zugeführt. Der Verhaftete 
war ehedem Mitglied der Redaktion der „Gazeta Bydgoſka“, 
die heute unter dem Namen „Kurjer Bydgoſki“ erſcheint. 
Die Verhaftung ſcheint im Zuſammenhang zu ſtehen mit 
der politiſchen Tätigkeit des Feſtgenommenen. 

$ Der Dentſche Tennis⸗Club ſpielte geſtern gegen 
BAT auf den Plätzen des letztgenannten Klubs. Während 
die erſte diesjährige Begegnung mit 7 : 4 für den DTC 
endete, konnte der Deutſche Tennis-Club geſtern einen 
8 : 1-Sieg erringen. Bei den Herreneinzel-Spielen kämpfte 
Draheim gegen Szumiüſki und errang den erſten 
Satz leicht 6 : 1, mußte aber im zweiten ſchwere Arbeit 
leiſten, um ſchließlich 9 : 7 ſiegen zu können. O ſtwaldt 
gewann gegen den ſehr ausdauernd und außerordentlich 
ſchön und fair kämpfenden Budzinſki 11:9, 6:3. Hof⸗ 
mann konnte gegen Nanczak leicht 6:4, 6:3 gewinnen. 
Hepke ſiegte nach hartem Dreiſatzkampf über Brzeſki 6:3, 
1:6, 623. Hubert, der offenſichtlich einen ſchlechten Tag 
hatte, mußte fih Sawiak 2:6, 4:6 beugen. Frl. Mohr 
hatte keine Gegnerin in Frl. Bejgerowſka und gewann 6:0, 
620. Das Gemiſchte Doppel ſicherten ſich Frl. Mohr, 
Draheim gegen Beigerowſka, Szyminſki 6:3, 6:0. Im 
Herren-Doppel ſiegten Hofmann, Hubert gegen 
Sawiak, Manczak 6:3, 6:2. Eine große Überraſchung be- 
deutete der Kampf im erſten Herren⸗Doppel Draheim, 
Oſtwaldt gegen Szuminſki, Dudzinſki. Das 
polniſche Paar war trefflich eingeſpielt und konnte ſchnell 
den erſten Satz 6:2 buchen. Den zweiten Satz gewann das 
deutſche Paar, das ſich bald eingeſpielt hatte, nach hartem 
Kampf 6:4, den dritten Satz 6:3. Beſonders gefallen 
265 Szuminffi durch fein überlegtes und ſicheres Neg- 
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$ Geſperrte Straßen. Wegen Pflaſterungsarbeiten, die 
zurzeit durchgeführt werden, wird die Luiſenſtraße (Het⸗ 
manjfa) von der Metzſtraße (Kaſzubſka) bis zur Mittel⸗ 
ſtraße (Sienkiewieza) für den Fahrverkehr geſperrt. — 
Gleichfalls geſperrt iſt zurzeit der frühere Schwarze Weg 
(ul. Ciemna) in Bleichfelde von der Eiſenbahnkreuzung 
bis zum Bleichfelder Weg (Chodkiewicza). 

$ Internationales Ringkampfturnier. Die Kämpfe am 
Sonnabend und Sonntag haben den Deutſchen Paul Schikat 
unzweifelhaft an die Spitze der Ringkämpfer im dies⸗ 
tährigen Turnier in Bromberg geſtellt. Zunächſt hatte er 
am Sonnabend einen gegen den gefürchteten, 
außerordentlich temperamentvoll ringenden Trav aglini 
zu beſtehen. Der Italiener erſtrebte um jeden Preis einen 
Punktſieg, um dadurch die drei Favoriten Schikat, Travaglini 
und Tornow zum Punktausgleich zu bringen. Es gelang 
nicht. Schikat blieb Sieger. Wie er das vollbrachte, war eine 
Meiſterleiſtung an Taktik und Ringkampfkönnen. Es wurde 
dem Publikum ein Ringkampf geboten, der durch den techni⸗ 
ſchen Ausgleich der Kämpfer, und durch das Temperament, 
mit welchem er ausgetragen wurde, das Publikum in höchſte 
Ervegung verſetzte. Travaglini konnte, obwohl phyſiſch ſtär⸗ 


ker, nichts ausrichten und verſuchte ſchließlich durch Doppel⸗ 


nelſon den Sieg für fein Konto ſicherzuſtellen. Schikat zeigte 
eine meiſterhafte Körperbeherrſchung in den gefährlichſten 
Situationen. Nach einer Stunde mußte der Kampf nach 
Punkten ausgefochten werden. Die Wogen der Erregung 
im Publikum gingen außerordentlich hoch. Innerhalb von 
zehn Minuten gab es einen Punktausgleich 2:2. Der Kampf 
mußte weiter gehen bis zu dem nächſten ſiegbringenden 
Punkt. Schikat konnte ihn erringen, denn er faßte in der 
73. Minute den Italiener in den Schlüſſel. Schikat iſt ſomit 
bisher der einzig unbeſiegte Kämpfer dieſes Turniers. Der 
ſtürmiſche Beifall für beide Kämpfer wollte kein Ende 
nehmen. Von außerordentlichem Können zeigte ſich wieder 
Tornow, der den unfairen, für eine Erziehungsanſtalt 
reifen Szymkowſki nach 29 Minuten beſiegte. Die rohe 
Art, wie Grabowſki wieder ſeinen Doppelnelſon bei dem 
Neger Thomſon anlegte, ließ ihn keine Freude am „Siege“ 
erleben. Das Publikum veranſtaltete ein Pfeif⸗Konzert und 
nahm eine fo drohende Haltung an, daß Grabowſfki es vorzog, 
zu verſchwinden, bevor Biergläſer auf die Matte flogen. 

Am Sonntag bewies der Deutſche Paul Schikat 
gegen den randalierenden Ruſſen Sceilig daß zwiſchen 
Die 
Diſzipliniertheit hat den Deutſchen zum Liebling des Publi⸗ 
lums gemacht. Dieſes moraliſche Plus konnte er gegen 
den Wüterich Zeiſig von vornherein ins Treffen führen. 
Die techniſche Bewältiguneg des Kampfes war dagegen ſeine 
Sache, und die ſchaffte er. Für die vielen Schläge revan- 
bierte ſich ſchließlich Schikat damit, daß er das Rieſenfett⸗ 
volſter in der 29. Minute mit einem ordentlichen Schwung 
über ſich warf. Zeiſig war beſiegt. Tornow mußte 
feinen Landsmann Grabowſkf einen gehörigen Dent- 
zettel erteilen. Daher war der Jubel des Publikums um 
fo größer, als Tornow das ungeſchickte lange Ende auf 
eine ſchier unnachahmliche Art ganz unverhofft auf die 
Schuktern legte. Travaglini und Thomſon trugen 
einen ſchönen Kampf aus, der jedoch in der 16. Minute mit 
dem Siege Travaglinis endete. Thomſon zog ſich darauf 
hin vom Turnier zurück. — Das Ende des Turniers iſt 


am Dienstag zu erwarten. 


Sommerfeſt 


Bromberg, 12. Auguſt. 


Das war ein Sommerfeſt, wie es Bromberg ſeit dem 
Jahre 1920 wohl noch nicht erlebt hat. Schwer läßt ſich die 
Zahl derjenigen angeben, die der Einladung der Deutſchen 
Vereinigung gefolgt waren, um an dieſem erſten Sommer 
feſt der Ortsgruppe Bromberg teilzunehmen. Im Gegenſatz 
zu dem unbeſtändigen Wetter in den Vortagen und im 
Gegenſatz zu den Wettervorherſagen beſcherte uns der 
Himmel den bisher ſchönſten Sommertag des Jahres 1935. 
Um 3 Uhr ſollte das Feſt beginnen, aber ſchon lange, lange 
vorher füllte ſich der ſchöne ſchattige Garten des Deutſchen 
Hauſes. Als das Feſt begann, mögen wohl 2500 bis 3000 
Menſchen anweſend geweſen ſein. 


Die Jugend marſchierte ein in ihrer gleichmäßigen 
kleidſamen Tracht, links vor der Deutſchen Bühne nahmen 
die jungen Männer, rechts die jungen Mädchen Aufſtellung 
und der Aufmarſch dieſer 800 jungen kräftigen Geſtalten 
ſtrafte die Behauptung alle jener Lügen, die ſtets er⸗ 
klären, die Deutſche Vereinigung habe keine Jugend! Und 
wie einer der Redner betonte, habe man nicht etwa mit 
Autobuſſen Leute ans der Umgebung herangeholt. Zwar 
hatten es ſich auch die Kämpfer und Freunde der Ver⸗ 
einigung aus den benachbarten Orten nicht nehmen laſſen, 
zu dem Feſt zu erſcheinen. Nach dem Aufmarſch ſolgte ein 
Sprechchor der 800 jungen Menſchen, der ſeine Wirkung 
nicht verfehlte. Dann ſprach Otto Niefeldt Worte der 
Begrüßung. Er wußte durch den Schwung ſeiner Anſprache 
die Anweſenden zu begeiſtern für den Gedanken der Deu⸗ 
ſchen Vereinigung. Er hieß auch die nicht vergeſſen, die heute 
an dieſem ſchönen Feſt nicht teilnehmen konnten und forderte 
auf, nicht zu ſparen, wenn für die Unterſtützung der Armen 
ſpäter geſammelt würde. Mit dem Wunſche, daß alle An⸗ 


Reich iſt man nicht durch das, was man 
beſitzt, ſondern mehr noch durch das, was 
man mit Würde zu entbehren weiß. 
Und es könnte ſein, daß die Menſchheit 
reicher wird, indem ſie ärmer wird, daß 


ſie gewinnt, indem ſie verliert. Kant. 


§ Ein Falſchſpieler namens Broniſtaw Ku bac ki, der 
Vorübergehende durch ſein Falſchſpiel um beträchtliche 
Geldbeträge betrogen hat, wurde feſtgenommen. 

S Mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert wurde der 67jährige Rentier 
Jozef Wieluwicki und deſſen Ehefrau Viktoria, Sport- 
ſtraße (Sportowa) 9, wohnhaft. Das alte Ehepaar wurde 
von Nachbarn beſinnungslos in der Wohnung aufgefunden. 
Nach der Einlieferung konnte jede Gefahr beſeitigt werden. 
Eine Unterſuchung des rätſelhaften Falles iit eingeleifet. 


§ Zu einem ſchweren Unfall kam es auf einem Sport⸗ 
eines Fuß ball⸗ 
erlitt der 


platz an der Nakelerſtraße während 
ſpiels. Durch den Stoß eines Gegenſpielers 
2djährige Unteroffizier Franeiſzek Sieracki einen 
Beinbruch. Er mußte in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 


geliefert werden. — Ein ähnlicher Fall roher Ausübung 


des Sports ereignete ſich geſtern in Karlsdorf. Dort kam 
es auf dem Sportplatz der Firma Kabel Polſki zu einem 
Handgemenge während eines Wettſpiels, wobei der 23- 
jährige Glaſer J. Skladkowſki aus Bromberg einen Bruch 
des linken Armes erlitt. f 

§ Keine erfreulichen Zuſtände müſſen in dem Hauſe 
Adolf⸗Kolwitz⸗Straße 9 herrſchen. Das haben bereits ver⸗ 
ſchiedene Prozeſſe bewieſen, und ein Zwiſchenfall, der ſich 
heute morgen ereignete, bewies das von neuem. In dem 
genannten Hauſe hat der Kaufmann Fr. Tominſki eine 
Wohnung mit Nutzungsrecht für den Garten gemietet. 
Trotzdem ſchickte die Beſitzerin des Hauſes Frau Domeracka 
ihren Untermieter heute früh in den Garten, um das Obſt 
pflücken zu lañen. Als Tomiüſki das verhindern wollte, 
kam es zu einem Streit und ſchließlich fielen mehrere Per⸗ 
ſonen, die auf der Seite der Hausbeſitzerin ſtanden, über 
Tominſki her und richteten ihn übel zu. Mit total zerfetzter 
Oberkleidung konnte er erſt ſeine Wohnung erreichen. 

* 


Vereine, Beranftaltungen e 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Vereinigung. Spielſchaar. Jungens. Hente, Monta e 
18 Uhr: Probe bei Kleinert. Deutſche Vereinigung. Jugend, 
gruppe. Morgen, Dienstag, 18 Uhr: Volkstanz im Kaſino. (5914 


ren — 


Crone (Koronowo), 10. Auguſt. Kürzlich wurden 
dem Beſitzer Franz Perlik aus Wudzynek 20. Lege- 
hühner, fünf Hühnchen und fünf Enten geſtohlen. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 

Am 8. d. M. wurde der ſchon zehnmal vorbeſtrafte 
Maximilian Bareikowſki von hier vom hieſigen Amts⸗ 
gericht wegen Raddiebſtahls zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. 4 7 

q Gneſen (Gniezno), 9. Auguſt. Am hellen Tage durch 
das Fenſter ſtiegen unbekannte Diebe in die Wohnung 
von Matelſki, fr. Friedrichſtraße 28, und ſtahlen 127 Zloty. 
— In einer der letzten Nächte drangen Diebe in die Woh- 
nung es Landwirts Kret in Raym. 
Spitzbaben ein Zimmer aus und ließen mit ſich gehen: 
Zwei Pelze, zwei Sommermäntel, vier Kleider, ein Bett, 
10 filberne Meſſer und Gabeln ſowie ſämtliche Kinder⸗ 
garderobe. Bisher fehlen von den Tätern alle Spuren. — 
Dem Oberförſter J. Kaezmarezyk aus Glozyn ſtahlen vom 
Hausboden Spitzbuben einen engliſchen, braunen Sattel 
im Werte von 250 Zloty, Auch hier fehlt jede Spur. 

Feuer brach auf dem Gehöft des Landwirts 
Kujawa in Wierzyey aus. Ein Raub der Flammen 
wurden die Scheune und ein Stall. Der Schaden beträgt 
2000 Stoty. 5 

yz Hopfengarten (Brzoza), 10. Auguſt. Ein Schleifſtein 
gef ohlen wurde dem Beſitzer Eduard Strohſchein 
au“ Panoniewo. 8 

zu einem Unglücksfall kam es vor kurzer Zeit. 
An; der Labiſchiner Chauſſee wurde die 70jährige Frau 

Weſoktowſka aus Kobylarnia von dem Fubhrxwerk eines 
Besitzers aus Olympino überfahren. Sie erlitt am Bein 
ein ze Verletzungen. a. AR RR BR! 


* 


— 


Hier räumten die 


der Deutſchen Vereinigung. 


weſenden aus der Freude dieſes Feſtes Kraft für die Arbeit 
und den Kampf gewinnen mögen und einem dreifachen 
Siegheil auf die Deutſche Vereinigung ſchloß Otto Niefeldt 
ſeine Anſprache. Nach einem Liede ergriff Herbert Pech das 
Wort, um über den Weg und den Sinn der Jugendarbeit zu 
ſprechen. Er ſchilderte die Entwicklung der alten Jugend⸗ 
bewegung, die neue Zielſetzung für die Arbeit der Jugend 
durch Adolf Hitler und zeichnete das Weſen und den Weg 
unſerer deutſchen Jugend in Polen. Seine Ausführungen 
wurden ebenſo wie die des Vorredners mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Es folgte der gemeinſam geſungene Feuerſpruch, 
mit dem der offizielle Teil ſeinen Abſchluß fand. 


Dann wurde ein Laienſpiel geboten und verſchie⸗ 
dene Lieder von einem Chor zum Vortrag gebracht. 
In dem großen Garten hinter der Deutſchen Bühne ent⸗ 
wickelte fi unterdeſſen ein fröhliches Treiben, daß der 
ganzen Veranſtaltung erſt den Charakter eines wahren 
Volksfeſtes gab. Da konnte man in einer Ecke Kunſtfahren 
einer Radfahrerriege der Deutſchen Vereinigung ſehen, an 
einer anderen Stelle zeigten Turner ſchöne Leiſtungen am 
Pferd, der Schießſtand war ſtets umlagert, Kinder hüpften 
nach Würſtchen in wahren Tantalusqualen, da dieſe Würſt⸗ 
chen die Eigenſchaft hatten, auch in die Höhe zu ſpringen. 
Aber ſchließlich konnten die Kleinen doch ihre Beute er⸗ 
langen! Bei Topfſchlagen, Wettlaufen und Sackhüpfen er⸗ 
rangen ſich die Kleinen ſchöne Preiſe, vor allen Dingen 
Lampions und Kinderfackeln, mit denen bei Dunkelwerden 
ein ſchöner Umzug durch den Garten veranſtaltet wurde. 

So verlief das Feſt bis in die ſpäten Nachtſtunden in 
ſchönſter Harmonie, ein Feſt, wie wir es uns lange wänſch⸗ 
ten, und wie es den Teilnehmern lange in Erinnerung 
bleiben wird. 


Aus der Wohnung entwendet wurden dem Altſitzer 
Auguſt Wollſchläger aus Panoniewo Schinken, 
Wurſt und Mehl. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

ss Mogilno, 10. Auguſt. Geſtern entſtand um 9.30 Uhr 
vormittags aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache auf dem 
Gehöft des Landwirts Guftan Weiß in Kornfelde 
(Krzekatowo) ein großes Schadenfeuer, dem die mit dies⸗ 
jährigen Ernteerträgen gefüllte Scheune und ein Stall zum 
Opfer fielen. Mitverbrannt ſind ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte und Maſchinen und vom lebenden Inventar 
ein Pferd und Geflügel. Der Geſamtſchaden beträgt 
17000 Zloty. Beim Ausbruch des Feuers entſtand unter 
der Bewohnerſchaft eine Panik, ſo daß in aller Aufregung 
beim Waſſerholen das Geſpann des Landwirts Erdmann 
zu weit in den Dorfteich fuhr und zwei Pferde er- 
tranken. 

In vergangener Nacht drangen durch das Dachfenſter 
Diebe in das hieſige Hotel „Polonja“, um das Büfett zu 
beſtehlen. Der im dritten Stockwerk ſchlafende Chauffeur 
der Kaffeeröſterei Carl Behrend in Bromberg hatte die 
verdächtigen Geräuſche vernommen, worauf er Alarm 
ſchlug. Den „Hotelratten“ gelang es zu entkommen. 

Poſen (Poznan), 11. Auguſt. Als der Schulknabe 
Stefan Mierkiewiecz Donnerstag nachmittag in Be- 
gleitung zweier Mitſchüler eins ſeiner jüngeren Geſchwiſter 
im Kinderwagen ſpazieren fuhr, geſellte ſich in der fr. Wil⸗ 
helmſtraße eine unbekannte Frau zu ihnen, und bat ihn, 
aus dem Handwerkerhauſe eine Quittung und 50 Zloty zu 
holen. Kaum hatte ſich der Knabe entfernt, als ſie die bei⸗ 
den anderen Knaben bat, das Kind aus dem Wagen zu 
heben, ſie wolle in dem Kinderwagen ein Paket befördern. 
Sie entfernte ſich und blieb verſchwunden. Die Poli⸗ 
zei iſt ihr aber auf der Spur. 

Wegen gemeinen Schwindels in Haft genommen 
wurde der jugendliche Arbeiter Stefan Bulezyüſki. 
Er hatte einer Petronella Bromſka eine Erhöhung ihrer 
Rente in Ausſicht geſtellt und ſich für ſeine Bemühungen 
einen beträchtlichen Betrag zahlen laſſen. In einem zwei⸗ 
ten Falle hatte er ſich ebenſo erfolgreich bemüht. Jetzt iſt 
durch ſeine Verhaftung ſeinem betrügeriſchen Treiben ein 
Ende gemacht. f 


o Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 10. Auguſt. Fräulein 
Joſepha Zͤͤragerke in Jadwiga fiel beim Einfahren 
der Roggenernte ſo unglücklich von der beladenen Fuhre 
auf den harten Scheunenflur, daß ſie ſich innere Verletzun 
gen zuzog und nach kurzer Zeit ſtarb. 5 

Dem Eigentümer Joſeph Nowak in Sadke wurden 
in der Nacht aus ſeinem Garten ein Zentner Zwiebeln 
geſtohlen. i 

ss Strelno, 10. Auguſt. In Wloſtowo brannte zum 
Schaden des Jan Buczkowſki ein Wohnhaus ab, wo⸗ 
durch drei Familien obdachlos wurden. — Ein zweiter 
Brand brach bei dem Landwirt Joſef Staskowiak in 
Wójcin aus. Die Scheune und der Stall wurden ein 
Raub der Flammen, die auf dem Gehöft des Beſitzers 
Joſef Dabrowſki ein drittes Feuer entfachten, dem das 
Wohnhaus, die Scheune und der Stall zum Opfer fielen. 
— Schließlich brannte noch in Wola Kozuſzkowo dem Be- 
ſitzer Franeiſzek Dylas ein Stall ab, wodurch ein 
Schaden von 600 Zloty entitand. - 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 10. Auguſt. In der Nacht zum 
Freitag wurde auf der Förſterei Lipki, die zur Herrſchaft 
Witzleben gehört, bei dem Förſter Manthey eingebrochen. 
In die Hände der Diebe fielen zwei Fahrräder, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Beſtecke und andere Sachen im Werte von 
700 Ztoty. i 


Warſchau Einem dringenden Bedürfnis entſprechend hat ſich 
das Vandsburger Diakoniſſen⸗ Mutterhaus ent⸗ 
ſchloſſen, zum 15. 8. in Warſchau ein kleines Hoſpiz 
einzurichten. Es liegt in einer ſtillen Straße unweit des Haupt⸗ 
bahnhofs. 
fügung auch für Dauerpenfionäre. Ebenſo können Maſſenquartiere 


für Schul⸗ und Vereinsausflüge eingerichtet werden. Anmeldun⸗ 
gen, find zu richten an Schweſter Magdalene, Warſzawa, 
ul. Zöramia 15, m. 9. 
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B eamt erssausarbeit verir 2513 


Auskünfte bereitwillig durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inserat erscheint. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


; 12. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Handelskammer in Graudenz 


teilt uns mit, daß ſie in der Angelegenheit der vielen Unter⸗ 
nehmungen in Pommerellen zugegangenen Mahnungen zur 
Zahlung der für die Jahre 1931 und 1932 rückſtändigen 
Unfallverſicherungsbeiträge (bei Androhung zwangsweiſer 
Einziehung) bei der Verſicherungsanſtalt in Poſen ſowie 
beim Miniſterium für ſoziale Fürſorge interveniert habe, 
und zwar zwecks Aufhaltung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung. Inzwiſchen iſt nun unter dem 12. Juli 1935 die 
Verordnung des Miniſters für ſoziale Fürſorge betreffend 
Erleichterungen bei der Zahlung von Rück⸗ 
ſtänden in den ſozialen Beiträgen erlaſſen, welche die 
Zahlungsweiſe feſtſetzt. Die Kammer führt nun die weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen der erwähnten Minijterialverord- 
nung an und gibt den Angehörigen aller Innungen und 
Vereine ſelbſtändiger Handwerker bekannt, daß ſie ent⸗ 
ſprechende Muſter für Anträge zur Erlangung der in Rede 
ſtehenden Erleichterungen bei Abzahlung der in Frage 
kommenden Sozialverſicherungsbeiträge vorbereitet, die bei 
den Innungsmeiſtern zu erhalten ſein werden. Sämtliche 
Informationen in zweifelhaften Fällen, ſowie in Ange⸗ 
legenheit von Berufungen gegen gefällte Entſcheidunge 


n 
können in der Kammer eingeholt werden. * 


Deutſcher Studentenbeſuch in Graudenz. Freitag 
nachmittag gegen 5 Uhr trafen per „Viſtula“⸗Dampfer etwa 
60 Hörer der Königsberger Univerſität in Graudenz ein. 
Sie ſind auf einer landeskundlich⸗wiſſenſchaftlichen Fahrt 
durch Polen, nach Warſchau, Lodz uſw., begriffen. Der Ab⸗ 
ſtecher nach unſerer Stadt war eine, allerdings wohl nicht 
programmäßige, immerhin aber eine angenehme, ebenfalls 
wiſſenserweiternde Unterbrechung der Reife. Der fremden 
deutſchen Gäſte nahmen ſich unſer Mitbürger Richard Holz 
ſowie der hier bei ſeinen Eltern zum Ferienbeſuch weilende 
Kommilitone der Königsberger Hochſchüler Siegmar 
Bigalke an und zeigten ihnen die Hauptſehenswürdig⸗ 
keiten unſerer Weichſelſtadt. Ein beſonders hervorſtechendes 
Ereignis des kurzen Aufenthalts bildete der Beſuch der 
Goethe-Schule, dieſer Lehranſtalt, die dank ihrer mo- 
dernen, zweckmäßigen und auch architektoniſch hervorragen⸗ 
den Einrichtungen auf die Gäſte den denkbar beſten Eindruck 
machte. Nach knapp zweiſtündigem Verweilen bei uns 
ſetzten die Ausflügler ihre Reiſe ſtromaufwärts fort. * 


x Graudenzer Ausländerverkehr im Juli d. J. Im ver- 
flofjenen Monat beſuchten unſere Stadt 345 Ausländer, 
nämlich aus Deutſchland 308, aus Danzig 8, aus China und 
Amerika je 5, aus Italien 4, aus Holland und Lettland je 3, 
aus Sſterreich 2, und aus Dänemark, Eſtland, Frankreich, 
Ungarn und Paläſtina je eine, ſowie 2 Perſonen nicht feſt⸗ 
geſtellter Staatsangehö rigkeit. F 


X Er machte wieder einmal von ſich reden: der un- 


rühmlichſt bekannte Geſetzesbrecher „Graf“ Edward Ma⸗ 


tuſzelanſki. Seine bisherigen 15 Vorſtrafen genügten 
ihm noch nicht, fo daß er am 28. Juni d. J., wo er während 
einer Gerichtsverhandlung ſich höchſt auffällig benahm, die 
Anklagebank umwarf und fpäter die ihn ins Gefängnis 
führenden Poliziſten in unflätigſter Weiſe beſchimpfte. Für 
beide Ausſchreitungen erhielt der Unverbeſſerliche 4 und 5 
Monate Gefängnis, die in 8 Monate Gefängnis zuſammen⸗ 
gezogen wurden. Was dem famojen Sünder aber beſonders 
unangenehm ſein wird, iſt, daß außer dieſen Freiheitsſtrafen 
auf eine fünfjährige Unterbringung in einer Korrektions⸗ 
anſtalt erkannt wurde. In jomit fait ſechsjähriger rengen 
Betreuung wird der Verurteilte, dem Ordnung und Geſetzes⸗ 
vorſchriften nichts gelten, nun eime gehörige moraliſche 
Lauterungskur durchmachen müſſen. * 

Einen ſehr unangenehmen Empfang hatte am 
28. Juni d. J. der ſtädtiſche Angeſtellte Kazimierz Leliwa, 
als er in die Wohnung des Arbeiters Jan Potonjfi 
kam, um ſich in amtlichem Auftrage über ſeine Ein⸗ 
kommensverhältniſſe zu erkundigen. Anſtatt die verlangte 
Auskunft zu erteilen, gebärdete ſich P. überaus aufgeregt, 
ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und griff gar zu einem 
Stock. Da verließ der Beſucher das ungaſtliche Domizil. 
— Strafverfahren kam für P. natürlich nach, und das 
pe ageria ahndete fein Verhalten mit 3 Wochen Arreſt, 
billigt ihm aber, da er bisher unbeſtraft war, eine zwei 
jährige Bewährungsfriſt zu. * 


. Fener. Auf dem Gehöft des Beſitzers Leon Kerner 
in Dorf Rehden (Radzyn wies), brach 22 Freitag ein Brand 
Saas sy Dach und die Holzkonſtruktion des gemauerten 
300 31 er aan und dadurch einen Schaden von etwa 
femer ſollen Kind e. Die Veranlaſſung zu dem Schaden⸗ 
ten Kinder im Alter von 8—10 Jahren gegeben 

haben, die, während die Eltern auf dem Felde arbeiteten, 
L e n , ins, 
war nicht verſichert. haben folen. Das Stallgebäude. 
Eine ganz beſondere Dreiſtigkeit legte Alfons Fa- 
TT 
Pe Er kam, wie Walerja Bojanowſka, Marienwerderſtr. 
* Behörden anzeigte, in ihren Kolonialwarenladen 
Von benehrte Ware für 525 Boty. Are Frau B. ihm das 
ange überreichte, riß er ihr die Ware aus der Hand 
ihn entfloh damit aus dem Geſchäft. Die Frau verfolgte 
Apr konnte ihm aber ihr Eigentum nicht abnehmen, da der 
Tlüchtende fe obendrein noch mit dem Meſſer bedrohte. Die 
Sae wir natürlich noch ein Nachſpiel haben. * 
Selbſt biſſige Hunde werden — geſtohlen. Ein 
— Fall hat ſich in Boguſchau eee none Grau⸗ 
= , zugetragen. Dort ift nämlich der ſehr farfe Hof⸗ 
bnd des auf dem Ausbau wohnenden Landwirts Ö Ta- 
Hiti von raffinierten Spitzbuben entführt worden.“ 


80 x Wohnungsdiebſtahl. Um einen Anzug im Werte von 


beſtohlen wurde Edmund Szezerbowſki, 


Sagte üraße 36/38. In dieſem Falle war dem Täter die 
rasche leicht gemacht, da er, gewiß zu feiner freudigen Über⸗ 


-i de ER z 2 > nor- 
geiunden . . non außen drin ſteckend z 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 13. Auguſt 1935. 


Gefunden und im 1. Kommiſſariat abgegeben 
worden ſind eine graukarrierte Sportmütze, ſowie eine 
braune Decke (Katze), die jemand an der Straßenbahn⸗ 
wartehalle auf dem Getreidemarkt Plac Bgo Stycania) 
zurückgelaſſen hat. Die Eigentümer wollen ſich auf dem 
genannten Amt, Kirchenſtraße (Koscielna), melden. * 

t Der letzte Wochenmarkt brachte überaus reichliche 
Zufuhr, doch ließ wieder der Marktgang ſehr zu wünſchen 
übrig; es gab zum Schluß viele Rückſtände. Die Butter 
koſtete 1,10—1,80, Eier 0,90—1,00, Weißkäſe 0,10—0,40, Apfel 
0,20—0,50, Birnen 0,20—0,40, Pfirſiche Pfund 1,20, Stück 
0,15, Pflaumen 0,30—0,70, Kirſchen 0,50—0,60, Johannis- 
beeren 0,25—0,30, Preißelbeeren 0,25—0,30, Brombeeren 
0,20—0,25, Himbeeren 0,30, Tomaten 0,30—0,50, Rehfüßchen 
0,20—0,25, Champignons 0,30—0,50, Steinpilze 0,30—0,60; 
Kartoffeln 0,03—0,04 das Pfund, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,10, Rote Rüben 0,05, Mohrrüben 0,05, Kohlrabi 0,10, 
Zwiebeln 0,05, Blumenkohl 0,15—0,30, Gurken Mandel 0,30 
—0,40, größere 0,60, Grünzeug 0,05—0,10. An Fiſchen gab 
es Aale zu 0,70—1,30, Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,60—0,80, 
Breſſen 0,40—0,60, Weißfiſche 0,15—0,25, Krebſe die Mandel 
0,75 und mehr. Blumen waren in reicher Fülle zu billi- 
gen Preiſen angeboten. d 

— — 


Thorn (Toruń) 


Ertrunken. 


Kaum hat nach den kühlen und regneriſchen letzten 
Tagen die Sonne ſich wieder erfolgreich am Himmel be: 
hauptet und die Lufttemperatur auf ein dem Hochſommer 
entſprechendes Maß gebracht, da ſetzte mit einem Schlage 
auch wieder der Badebetrieb an den Ufern unſeres 
Weichſelſtromes ein. Dabei iſt leider wieder ein Todes⸗ 
opfer zu beklagen. 

Am Strnade bei Wieſes Kämpe (Kepa Wieſego) badeten 
Freitag nachmittag u. a. der Zugführer Wamrayniec 
Iglewſki von der Infanterie-Fähnrichsſchule zu Oſtrow 
Mazow. mit ſeiner Ehefrau und deren 15jährigen Bruder 
Broniſtaw Brauer von hier. Plötzlich verſank J. vor 
den Augen ſeiner Angehörigen. Mannſchaften der in der 
Nähe ſtationierten Rettungsſchwimmerſtation der Orts⸗ 
gruppe des Roten Kreuzes eilten ſofort hinzu, konnten 
aber keine Hilfe mehr bringen. J. war nämlich an einer 
durch die Buhnenſtrömung auf etwa 8 Meter Tiefe aus- 
gehöhlten Stelle verſunken. Die ſofort aufgenommene 
Suche iſt bis jetzt ergebnislos geblieben. 

An demſelben Tage mußte die zweite Rettungs⸗ 
ſchwimmerſtation auf der Baſarkämpe gleichfalls helfend 
einſpringen. In der Nähe der Eiſenbahnbrücke und der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt gingen nachmittags die 18 Jahre alte 
Irena Wisniewſka von hier und die um 1 Jahr ältere 
Irena Dabrowicezöwna aus Poſen unter. Beide 
konnten dem naſſen Element entriſſen werden und kamen 
nur mit einem heilloſen Schreck davon. * * 


Koſtenloſe Fernſprechanlagen 

führt das Telephon⸗ und Telegraphenamt Thorn nochmals 
durch und zwar in der Zeit vom 15. Auguſt bis 31. Oktober 
dieſes Jahres. Im Gegenſatz zu der erſten koſtenfreien An⸗ 
lage anläßlich der Einführung des Selbſtanſchlußamtes 
ſtehen diesmal aber erheblich weniger Anſchlüſſe zur Ver⸗ 
fügung. Das Amt bittet Reflektanten, ihre Anträge ſo 
bald als möglich einzureichen und erteilt alle erforder- 
lichen Informationen durch Fernſprecher Nr. 1499. * * 


— 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend 
früh 0,67 Meter, die Waſſertemperatur faſt 18 Grad Celſius. 
— Im Weichſelhafen traf Schlepper „Steinkeller“ mit zwei 
Kähnen mit Gütern aus Schulitz ein, der nach Warſchau 
weiterfuhr. Schlepper Nadzieja” fuhr mit einem Kahn mit 
Gütern nach Danzig ab. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Hetman“ und „Goniec“ bezw. „Eleonora“ ſowie 
der Schlepper „ Pirat“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Fredro“ bzw. „Saturn“. * *. 

* Auf dem Wege öffentlicher Ausſchreibung hat die 


Pommerelliſche Landeshauptmannſchaft (Staroſtwo Krajowe 


Pomerſkie) in Thorn, Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 11. 
Dachdecker- und Klempnerarbeiten in den Landesanſtalten 
Schwetz, Koeborowo, Neuſtadt und Konitz ſowie die Ein⸗ 
richtung lokaler Badeſtellen in der Pſychiatriſchen Landes⸗ 
anftalt Schwetz zu vergeben. Termin am 19. Auguft 1985, 
10 Uhr, in obengenannter Reihenfolge im genannten Amt. 


Einzelheiten und Offertenvordrucke für 2 Zloty ſowie Ju- 


formationen ſind bei der Wege- und Bauabteilung erhält⸗ 
lich. — Den Offerten iſt Quittung der Hauptlandeskaſſe 
über eine in bar oder Staatspapieren hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft in Höhe von 3 Prozent des Wertes der Lieferung 
bzw. der Arbeit beizufügen. Offerten ohne Bürgſchaft 


und auf nichtamtlichen Formularen werden nicht berück⸗ 


ſichtigt. Die Offerten müſſen in verſiegeltem Umſchlag mit 
der Aufſchrift „Oferta na ...“ (Angabe der Art der Arbeit 
oder Lieferung) bis zum 19. d. M., 10 Uhr, in der Landes⸗ 
hauptmannſchaft, 1 Treppe, abgegeben ſein. Vorbehalten 
bleibt freie Auswahl unter den Offerenten oder Nicht⸗ 
berückſichtigung aller Offerten. * * 


t Der polniſche Ausſtellungszug fuhr nach viertägigem 
Aufenthalt an der Uferbahn in der Nacht zum Freitag nach 
Culmſee weiter. Er wurde in Thorn von rund 7500 Per- 
ſonen in Augenſchein genommen. * * 


t Zurückgekehrt ift der kürüzlich als vermißt bei der 
Polizei angemeldet geweſene 18 Jahre alte Jan 
Hamerſki, deſſen Eltern in der Friedrichſtraße (ulica 
Warſzawſka) 8 wohnen. Was den jungen Menſchen zu der 
Exkurſion, die feine Eltern in größte Sorge verſetzte, He- 
wogen hat, iſt unbekannt. * * 


+ Straßenunfall. Broniſtlaw Maniecki von hier 
wurde, als er neulich mit ſeinem Fahrrade am Bürgerſteig 
der Oſtſeite des Altſtädtiſchen Marktes (Rynek Staro⸗ 
miejſki) ſtand, von dem einſpännigen Fuhrwerk eines 
Eisfabrikanten aus der Culmer Chauſſee (Szoſa 
Chelminſka) angefahren. Er erlitt, dabei eine Verletzung 
an ſeinem linken Bein und außerdem wurde das Fahrrad 
beſchädigt. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
* N 


Nr. 184. 


+ Ein herrenloſes Pferd wurde am Freitag von 
Eduard Zak auf der Marſchall Pilſudſki⸗Brücke angetroffen 
und angehalten. Der Finder hat das Tier in ſeinem 
Stalle, Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) 103, unter- 
gebracht und es kann von hier durch den rechtmäßigen 
Eigentümer abgeholt werden. * 

+ Zwei raffinierten Gaunern ins Garn gegangen iſt, 
wie erſt jetzt bekannt wird, vor einigen Tagen der 54 Jahre 
alte Staniſtaw Glowacki aus Steinau (Kamionka) hieſi⸗ 
gen Kreiſes. Er hatte ſich von einer Stelle in der Stadt 
200 Ztoty abgeholt und wollte ſich davon auf dem Pferde⸗ 
markt ein Tier erſtehen. Unterwegs dorthin wurde er in 
der Breiteſtraße (ul. Szeroka) von einem Unbekannten an⸗ 
geſprochen, der ihn darauf aufmerkſam machte, daß in der 
nahen Schloßſtraße (ul. Przedzameze) eine Pferdever- 
ſteigerung ſtattfinden ſolle. G. ging mit dem Unbekannten 
mit, der plötzlich auf der Straße ein Päckchen „fand“. Er 
wickelte es auf, fand angeblich Geld darin und überredete 
unſeren Landmann dann, mit an die Weichſel zu kommen, 
um den Betrag dort durchzuzählen. An der Weichſel trat 
ein anderer Mann zu ihnen und fragte, ob ſie in der 
Schloßſtraße nicht ſein verlorenes Geld gefunden hätten. 
Er machte ſich ſofort an die Durchſuchung der Taſchen ſo⸗ 
wohl des G. als auch ſeines unbekannten Begleiters und 
behauptete, ſie müßten das Geld gefunden haben. Der 
konſternierte G. ſagte darauf, daß er 200 Zloty bei ſich habe 
und der „Finder“ wollte 125 Zloty bei ſich tragen. Nach 
kurzem Geſpräch trennte G. ſich von den beiden Männern 
und ging auf den Viehmarkt am Städtiſchen Schlachthauſe, 
wo er zu ſeinem Schrecken das Fehlen ſeiner 200 Zloty be⸗ 
merkte. Der „Taſchenkontrolleur“ hatte ſie ihm in einem 
günſtigen Augenblick unbemerkt geſtohlen. Zum Glück 
konnte G. eine ungefähre Beſchreibung der beiden 
„Gentlemen“ geben; der erſte iſt etwa 24 Jahre alt, mittel⸗ 
groß, blond, war ſchwarz gekleidet und trug eine graue 
Radfahrmütze. Auffallend war feine große Naſe. Der 
zweite Gauner war etwa 1,60 Meter groß, 25 Jahre alt und 
trug einen ſchwarzen Anzug, blaue Mütze und braune 
Schuhe. Er war bartlos. * * 


—— —— —ů—ů5ðàũ 


Konitz (Chojnice) 


tz Herzſchlag beim Baden. Der Student der Rechte 
Franz Duſzynſki aus Konitz, der fi mit feiner Mutter 
und ſeinen Geſchwiſtern zur. Erholung bei Verwandten in 
Czerſk aufhielt, badete am Freitag abend gegen 6 Uhr mit 
ſeinem Verwandten, Pfarrer Duſzynſki aus Legbad im 
Kanal bei Czerſk. Plötzlich verſank der Student. Ein 
Herzſchlag hatte dem blühenden Leben ein ſchnelles Ende 
bereitet. T 

tz Die Beute, die Einbrecher vor kurzem beim Beſitzer 
Jarzabek in Görki machten, konnte von der Polizei in 
einem Walde bei Stargard aufgefunden werden. Auch die 
Täter find ermittelt und ſehen ihrer gerechten Strafe ent⸗ 
gegen. 

tz Schwerer Unfall. Der 20 Jahre alte Arbeiter Jan 
Taleſki geriet beim Dreſchen mit dem Fuk ins Roßwerk. 
Er wurde ſofort ins Tuchler Krankenhaus geſchafft, wo 
ihm der Fuß abgenommen werden mußte. + 

tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 
1,00—1,20, Molkereibutter zu 1,35—1,40, Eier zu 0,95—1,00 
Zloty. Das Paar Ferkel 25—32 Zloty. + 


Er 


h Lautenburg (Lidzbark), 9. Auguſt. Nachdem am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im hieſigen Poſtamt eine Repiſion 
durch die Poſtdirektion ſtattgefunden hat, wurde der Poſt⸗ 
vorſteher Orlikowſki ſeines Amtes enthoben. Als vor⸗ 
läufiger Vertreter wurde auf dieſen Poſten der Poſtbeamte 
Lukaſzewſki aus Thorn beſtellt. 

Während eines heftigen Wortwechſels verſetzte der 
Tiſchlergeſelle Klimowſki jeinem Kollegen dem Schuh⸗ 
machergeſellen Lozynek mehrere ſchwere Stiche mit einem 
ſcharfen Stemmeiſen. L. mußte ſich ſofort in ärztliche Be- 
handlung begeben. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 11. Auguſt. Am Sonntag 
führte die „Deutſche Vereinigung“ in Neuſtadt im 
Salinſkiſchen Gartenetabliſſement ihr Sommerfeſt durch. 
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‚Die 


Der Garten und Sämtliche Räumlichkeiten waren voll beſetzt. 
Lehrer a. D. Johannes Glock begrüßte in einer Anſprache 
die Anweſenden und kam dann auf den Zweck und die Ziele 
der Deutſchen Vereinigung zu ſprechen. Der trefflichen 
Rede wurde allgemeiner Beifall gezollt. Beim Preis⸗ 
ſchießen umd Kegeln für die Alteren, ſowie beim Spiel, Ge⸗ 
ſang und Tanz der Jugend, verging die Zeit all zu ſchnell. 
Mitglieder des deutſchen Turn⸗ und Sportvereins 
führten in drei Gruppen ausgezeichnete Übungen am den 
Geräten vor. Die Abteilung für Jugendpflege brachte 
Sprechchöre und Geſänge zu Gehör. Als es dunkel gewor⸗ 
den war, ſtellten die Turner bei bengaliſcher Beleuchtung 
vorzügliche Gruppen. Darauf begab man ſich in den Saal, 
wo die Jugendgruppe das Luſtſpiel „Am nächſten Morgen 
das . Beifall erntete, aufführte. Zum Schluß ſand 
Tanz ſtatt 

p Neuſtadt (Wejherowo), 10. Anguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,80—0,90, Landbutter 1,00 
bis 1,30, Molkereibutter 1,60; Kartoffeln 2,50—3,00 der Bent- 
ner. — Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt am Don- 
nerstag war ſtorker Auftrieb zu verzeichnen. Beſſere Zug⸗ 
pferde ſollten 250—350 Zloty koſten, andere Tiere von 
50—200 Sloty, jüngere Milchkühe 120—200 Ztoty, alte 50 bis 
100, Schlachttiere 150—200, Färſen 60—100 Zloty. Es waren 
viele Zigeuner mit ihren Kleppern erſchienen, welche haupt⸗ 
ſächlich Tauſchgeſchäfte machten. Beſſere Pferde und Kühe 
wurden gehandelt. 


a Schwetz (Swiecie), 10. Auguſt. Ein Feuer brach 
in Przyſierſk bei dem Landwirt Jan Mrozinſki aus, 
wodurch die Scheune und ein Stall mit Anbau ein Raub 
der Flammen wurden. 


Auf einem Vergnügen in Lipno wurde der Jan 
Werkowſki von drei jungen Leuten überfallen. Er 


mußte ins hieſige Spital überführt werden. 


Strasburg (Brodnica), 11. Auguft. Ein ſchrecklicher 
Unfall ereignete ſich in Pokrzydowo hieſigen Kreiſes. Das 
neunjährige Söhnchen des Beſitzers Napierſki geriet 
mit einem Fuß ſo unglücklich in das Roßwerk, daß ihm 
dieſer total zerquetſcht wurde. Trotzdem das unglückliche 
Kimd ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht wurde, 
konnte es nicht mehr am Leben erhalten werden. Es ſtarb 
noch am ſelben Tage infolge Blutverluſtes. 


g Stargard (Starogard), 10. Auguſt. In einer der 
letzten Nächte drangen Diebe in die Wohnung des 
Gutsverwalters in Czarnocinſki Piece unſeres Kreiſes ein 
und ſtahlen Kleidungsſtücke, Wäſche, Teppiche und ver⸗ 
ſchiedene Wertſachen, darunter noch eine Schreibmaſchine im 
Werte von 2800 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

In der Ferſe unterhalb der Gasanſtalt badete ein Lehr⸗ 
ling aus der Gärtnerei Eva mit zwei Kollegen, als ihn 
plötzlich die Kräfte verließen und er in den Wellen ver: 
ſchwand. Nach einer Stunde konnte die Leiche geborgen 
werden. 


Deutſche Wanderzüge in die Welt. 


Von den abenteuerlichen Fahrten deutſcher Volksgruppen in Glück und Not. 
Tatſachenberichte von Fritz Ahl. 


Re Gottſchee. 
eine deutſche Berginſel im Karit. 
600 Jahre zäher Kampf um deutſches Volkstum. 


Vom Rinſequell zum Kulpaſtrand 
ſoll unſer Lied ertönen, 

hoch lebe das Gottſcheerland! 

Heil ſeinen deutſchen Söhnen! 


(Aus der Gottſcheer Hymne). 


Hochgetürmte Berge im Karſt, eine faſt unzugängliche 
Feſtung mitten in Slowenien, Gebirgstäler, Bergdörfer, 
wilde Wälder, freundliche Kirchen, armes Volk, Bauern 
und Holzarbeiter, aber deutſch und von uraltem geſchicht⸗ 
lichem Adel des Beharrens — das iſt Gottſchee. Einſt zo⸗ 
gen die deutſchen Kaiſer durch die Urwälder Krains auf 
ihren Römerzügen, Wölfe und Bären ſtreften umher, und 
die Grafen von Ortenburg in Kärnten mußten 
Siedler ſuchen für den wilden Landſtrich, den ihnen die 


Patriarchen von Aquilea überlaſſen hatten, wenn er nicht 


allein den Raubtieren und dem wuchernden Wald überlaſ⸗ 
ſen bleiben ſollte. So kamen ſie angezogen vor 600 Jahren, 
aus Kärnten und Tirol, aus Bayern, dem Allgäu und 


Mitteldeutſchland, bezogen ihre faſt aus der Welt verlorene 


Berginſel, die doch nur 50 Kilometer vom Golf von Fiume 
wegliegt, und gründeten in mittelalterlicher Zeit ihren 
eigenen, heute noch ſo altertümlich anmutenden Gottſcheer 
Stamm. Sie wirkten ſo ſeltſam in ihrer fremden Um⸗ 
gebung, daß Chroniſten die Vermutung äußerten, die 
Gottſcheer hätten ſchon zu Alexander dem 
Großen nach Mazedonien eine Geſandtſchaft 
aeſchickt; andere hielten fie für Nachkommen der Goten, 
für ein „Reſtlein des alten Gotenvolks“. 

Ihre Sprache vor allem hat ſchon immer Stau und 
Verwunderung erregt wegen ihrer trotzigen altdeutſchen 
Art; ſie ſei „reiht altväteriſch, grob teutſch und begreift gar 
alte deutſche Worte“, wie ein früherer Beſucher meinte. 

„Die Gottſcheer verſtehn einen Jedweden, der Teutſch 
redet, in einer jedweden teutſchen Sprache hingegen wer⸗ 
den ſie von anderen Teutſchen nicht wohl verſtanden, zu⸗ 
mal wenn ſie geſchwindt reden“ — ſo beſchreibt ein anderer 
den beſonderen Dialekt dieſer Vorpoſten deutſcher Art. 

Sie hielten ſich wacker in ihren Karſtbergen, die hart⸗ 
ſchädeligen Gottſcheer Bauern, Dorf um Dorf entſtand in 


den Tälern und am Abhang der Berge, faſt 200 Siedlungen 


in 25 Gemeinden ſind es heute, die um das friedliche 
Städtchen Gottſchee herumliegen. Mit 18000 Menſchen 
unſeres Blutes. Aber der Boden gab nicht viel her, die 
Türken riſſen jahrzehntelang das Aufgebaute nieder — 
da hatte der Kaiſer ein Einſehen und verlieh ihnen 1492 
das Privileg des Hauſierhandels. Von da an 
bis in die neueſte Zeit konnte man die Männer aus Gott⸗ 


ſchee im Winter über die Gebirge ziehen ſehen, mit Saum⸗ 


tieren oder mit dem Bündel auf dem Rücken, durch Siter- 
reich und Kroatien, Oberbayern und Serbien, und es macht 
ihnen jetzt ſchwere Sorge, daß ſeit dem Kriege die Aus⸗ 
ſichten für das Hauſieren ſo geſunken ſind. 

Denn ihre neue Zwangsverbindung mit Stöflamien 
brachte dem zäh erhaltenen Volkstum der Gottſcheer wenig 
Segen. Die Unduldſamkeit der Slowenen, die an den 
Dertien dort a ne et EAAS S EN RR BEZ Du a SEREA AE AE: Mitbürger gehabt hätten, überſtieg 


Waldoper⸗Nachſchau. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Mit einer zweiten Meiſterſinger⸗Aufführung bei herr⸗ 
lichſtem Wetter fanden die Richard Wagner⸗Feſtſpiele 1935 
der Zoppoter Waldoper ihren Abſchluß. Noch einmal 
jubelten 5000 Beſucher auf, als ſie das Bühnenbild des 
Wahnmonologs ſahen und vor allem angeſichts der herr⸗ 
lichen Feſtwieſe, die in ihrer Farbenfreudigkeit und mit 
der Natürlichkeit der Maſſenſzenen ein Meiſterwerk deut⸗ 
ſcher Regiekunſt bleibt. Dieſe Nürnberger Feſtwieſe iſt 
ſicherlich die ſchönſte, die je eine deutſche Bühne gezeigt hat. 
Und wie klangen die Chöre, die Chorleiter Zelaſny feit Be- 
ginn des Jahres einſtudiert hat! Der „Wach auf“⸗Chor 
vor allem gelang vortrefflich. N 


Robert Burg als Sachs ste die Eindrücke der 
erſten Aufführung. So feſſelnd fende Dart dag tft — bis⸗ 
weilen pointiert er vielleicht ein wenig zu ſcharf — ſtimm⸗ 
lich war ihm der Sachs des Vorjahres Ludwig Hof⸗ 
mann überlegen. Das zeigte ſich vor allem in der Schluß⸗ 
anſprache „Verachtet mir die Meiſter nicht“, in der ſeine 
Stimme doch nicht die Durchſchlagskraft bewies wie die 
Hofmanns. Der vorjährige Sachs verfügte über einen 
prachtvollen Baß⸗Bariton von größerem Umfang als 
Robert Burg. Hermann Wiedemann war wieder ein 
unübertroffener Backmeſſer. Wie Martin Kremer der 
befte David, jo Käte Heidersbach das bejte Evchen, das 
wir bisher auf der Waldbühne geſehen haben. Den Pogner 


Hi ĖS 


Augenblick nach Amerika verſetzt, 


alles Maß, und der Ausrottungskrieg gegen deutſche 
Sprache und deutſche Schulen wurde mit Erbitterung und 
Brutalität geführt. Hatten es doch die paar einfachen 
Leute in ihrer Beharrlichkeit bis zu einem deutſchen 
Gymnaſium in Gottſchee gebracht, das natürlich zuerſt dem 
Raubzug der neuen Herren zum Opfer fiel. Der kurze 
Traum im Jahre 1918 von einem ſelbſtändi⸗ 
gen Herzogtum nach mittelalterlicher Überlieferung 
war bald ausgeträumt, und heute noch müſſen unſere ver⸗ 
einſamten Blutsgenoſſen einen harten Kampf um jede 
deutſche Schulklaſſe, um jede Schulſtunde in deutſcher 
Ne ja um jeden Viehzucht⸗ und Vogelſchutzverein 
ühren 


Ihre alten Sitten laſſen ſie ſich nicht nehmen — halten 
doch ſogar die ausgewanderten Landeskinder in den Ver⸗ 
einigten Staaten noch an ihrem Volkstum feſt, und das ſind 
mehr als im Gottſcheer Land ſelbſt. Es iſt ein ſtillbeſchei⸗ 
denes Leben in den Walddörfern, Kirchweih und Gemeinde- 
feiern ſind ſeltene Unterbrechungen des bäuerlichen Alltags, 
die Pobolitze, ein Roſinenſtrudel, verſchönt das ſonntägliche 
Mahl, und die alten Volkslieder verkürzen die Arbeit an 
den langen Minterabenden. ir können nur wünſchen, 
wenn Chidher, der ewig junge, nach abermals 600 Jahren 
durch Krain kommt, daß er die braven Landsleute noch 
ebenſo ungebrochen bei ihren Maiskolben und Strudeln 
im Lande Gottſchee finden wird. 


Erpreſſerin in einer Kathedrale verhaftet. 


Ganz Frankreich blickt mit größter Spannung 
einem Aberraſchenden Prozeß entgegen, der in 
Kürze gegen die ſiebzigjährige Gräfin de Danne 
eröffnet werden wird. Die Anklage lautet auf Er⸗ 
preſſung und beabſichtigte Kindesentführung. 


„Denken Sie an das Schickſal des Lindberghbabys, und 
wenn Sie nicht wollen, daß Ihr kleiner Sohn den gleichen 
Weg gehe, ſo hinterlegen Sie zehntauſend Frank in einem 
Kuvert in der Hauptkapelle der Kathedrale der Stadt.“ 
Dieſen Brief hielt vor einigen Monaten das Fabrikanten⸗ 
ehepaar Cercozon in den zitternden Händen. Cercozon 
iſt als einer der reichſten Männer des Departements 
Vannes bekannt. Er und ſeine Frau glaubten ſich im 
wo ja auch ſtändig die 
Oberen Zehntauſend durch die üblen Erpreſſungsverſuche 
der Gangſter in Schrecken gehalten werden. Griffen etwa 
jetzt die Methoden der amerikaniſchen Verbrecher auch auf 
Frankreich über? 

Blitzartig erinnerte ſich das Ehepaar Cercozon beim 
Empfang dieſes Erpreſſungsbriefes daran, daß erſt kurze 
Zeit zuvor in Frankreich ein kleines Mädchen auf ge⸗ 
heimnisvolle Weiſe verſchwunden war, deſſen Verbleib übri⸗ 
gens bis heute noch nicht aufgeklärt werden konnte. Die ge⸗ 
ängſtigten Eltern, die um das Leben ihres Kindes zitterten, 
begaben ſich ſofort zur Polizei, wo man beriet, was zu tun 
fei. Die Polizeibeamten beſchloſſen, den Erprefjer in die 
Falle zu locken. Herr Cercozon ſollte einen Briefumſchlag 
mit einigen Papierſchnitzeln füllen und ihn dann — wie in 
dem Brief angegeben, an der bewußten Stelle niederlegen. 


haben wir in Zoppot ſchon beſſer geſehen als durch Jvar 
Andröjen, 

Hermann Merz Robert Heger und die Soliſten 
wurden zum Schluß mit erer Herzlichkeit gefeiert. 


Run haben die HN Pilgerzüge auch den „bei- 
ligen Berg“, wie bekanntlich die Promkenhöhe im Zoppoter 
Walde genannt worden iſt, ſchon wieder aufgehört. Es 
fahren nicht mehr hunderte von Autos Korſo durch die 
Nächte, die Fahnen am Richard⸗Wagner⸗Weg ſind einge⸗ 
zogen worden. 

Schon! Denn noch nie zuvor ſind viele Bitten an den 
Generalintendanten gelangt, am Sonntag, dem 11. d. M., 
noch eine Aufführung zu geben. Hermann Merz hat aus 
grundſätzlichen Erwägungen abgelehnt. Feſtſpiele müſſen in 
ihrem Rahmen bleiben. 

Von den eingegangenen Bitten um Verlängerung der 
Feſtſpiele wurden die meiſten auf Rienzi konzentriert. 
Der Generalintendant wird darum wahrſcheinlich dieſe 
N Richard Wagners noch einmal in den nächſt⸗ 
fährigen Spielplan aufnehmen. Im übrigen wird 
geplant, 1986 Parſifal aufzuführen, das 1928 zum erſten 
Mal mit großem Erfolg gegeben wurde und das eigentlich 
ſchon als Hauptwerk für die Yubiläums-Feitipiele 1934 aus⸗ 


erjehen war. 
+ 


Wie wir ſchon vorausgeſagt haben, iſt der Beſuch der 
diesjährigen Feſtſpiele der höchſte ſeit Be⸗ 


ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten „Franz⸗ -Soje »Bitterwafler. Arztl. beſtens ee 


::... ER Ent 


Wenige Tage ſpäter, als die Friſt abgelaufen war, wurde 
tatſächlich in der Hauptkapelle der Kathedrale der Umſchlag 
mit dem vermeintlichen Geld hinterlegt. Dann legten ſich 
mehrere Polizeibeamte in Hinterhalt und warteten, hinter 
Pfeilern und Mauervorſprüngen verborgen, auf den Täter. 
Fieberhafte Aufregung hatte ſich aller bemächtigt, denn 
zweifellos handelte es ſich hier um einen ganz geriebenen 
Verbrecher. Es war ſogar höchſt zweifelhaft, ob er perſön⸗ 
lich, den Umſchlag abholen würde. Schon glaubten die 
Beamten, vergeblich zu warten, als plötzlich eine alte Dame 
von kleiner, zierlicher Figur, dicht verſchleiert das Gottes⸗ 
haus betrat. Vorſichtig ſah ſie ſich nach allen Seiten um und 
ſchritt dann langſam auf die Hauptkapelle zu. Nochmals 
hielt ſie hier Umſchau, ob auch kein Lauſcher zu erblicken ſei, 
ergriff dann raſch das Kuvert und haſtete wieder dem Aus⸗ 
gang zu. 

Hier allerdings wurde ſie von mehreren Polizeibeamten 
in Empfang genommen, die ſich zunächſt kaum von ihrer 
Überraſchung erholen konnten. Alſo eine alte Dame war der 
gefährliche Erpreſſer! Auf der Polizei, wohin man die alte 
Dame trotz ihres Sträubens abführte, ſtellte ſich dann die 
zweite Senſation heraus. Man ſtellte nämlich feſt, daß es 
ſich um die ſiebzigjährige Gräfin de Danne handelte, die 
in der ganzen Stadt wegen ihrer Frömmigkeit und ihrer 
großen Mildtätigkeit bekannt war! Der Unterſuchungs⸗ 
richter ſtand dieſer Tatſache geradezu faſſungslos gegenüber. 
Noch rätſelhafter wurde die ganze Angelegenheit dadurch, 
daß der zugezogene Pſychiater das Gutachten abgab, die 
Gräfin ſei geiſtig vollkommen normal. 

Niemand hat bisher vermocht, dieſes kriminaliſtiſche und 
ſeeliſche Rätſel zu löſen. Was trieb die alte Dame dazu, 
einen fo üblen Erpreſſungsverſuch zu unternehmen? Die 
Gräfin ſelbſt vermochte keine Aufklärung darüber zu 
geben. Als man fie vernahm, erklärte fie ſchluchzend, fe 
könne ſelbſt nicht jagen, wie fie eigentlich dazu gekommen jet. 
Irgend eine unerklärliche Macht habe ſie gezwungen, dieſen 
Brief zu ſchreiben. Die einzige Erklärung der Tat wäre 


Dame in letzter Zeit krankhafte Formen annahm. 
Sie war von der fixen Idee beſeſſen, ſie müſſe überall Geld 
auftreiben für die Armen, und hatte auch ihr eigenes Ver⸗ 
mögen ſchon faſt aufgebraucht. Sie erklärte auch jetzt, daß fie 
das érpreßte Geld nicht für ſich, ſondern für die Armen 
haben wollte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. H. Sie können ohne weiteres wegen des Beſcheides Be⸗ 
ſchwerde einlegen; wenn das eine Gericht die Dokumente als aus⸗ 
reichend anerkannte, ſo kann man nicht gut annehmen, daß geſetz⸗ 
liche Gründe für eine Zurückweiſung vorliegen. Im übrigen ver⸗ 
ſtehen wir die ganze Geſchichte nicht; was für einen Erbſchein ſollen 
Sie ſich beſchaffen? Sie haben einen vollſtreckbaren Titel und 
können den ae des games pfänden laſſen ohne Rückſicht 
auf defen Erben. Die Erben ſpielen dabei vorerſt keine Rolle. 
„Peter Torun“. Die drei deutſchen Einzahlungen hatten zu⸗ 
jammen einen Wert von 1851 Zloty; die vier polniſchen Einzah⸗ 
lungen hatten zuſammen nur einen Wert von 3 Zloty. 
„Verſicherung“. Sie haben zur Zeit auf die 8 
unterſtützung keinen Anſpruch, denn nach Art. 50, Abi. 5 des Ge⸗ 
ſetzes über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter in der Faſſung des 
Geſetzes vom 22. März 1933 (Dz. Uſt. Nr. 27, Poſ. 229) ruht das 
Recht auf den Bezug von Leiſtungen wegen Arbeitslosigkeit „für 
die Dauer einer vorübergehenden Beſchäftigung“. Eine ſolche 
Beſchäftigung haben Sie. Daß Sie Krankenkaſſenbeiträge zahlen, 
hat mit der Frage der Unterſtützung bei Arbeitsloſigkeit nichts zu 
tun. Irgendwelche weiteren Schritte zur Erlangung der Unter 
ſtützung ſind ausſichtslos. 
„Auguſt 1935“. 1. Sie können für eine Aufwertungshypothel 
bis zum 31. März 22 nur denjenigen Zinsſatz verlangen, der 
bei Entſtehung pt Hypothek vereinbart worden ift. Waren 10 
. vereinbart, ſo knen Sie fie bis 31. März 1988 verlan — 
n da ab nur 6 Prozent. Einen höheren Zinsfuß, nämlich 8 
1175 können Sie nach dem 31. März 1933 nur nehmen, wenn Sie 
vorher mit dem Schuldner vereinbart haben, daß Sie höhere Zinſen 
zu beanſpruchen berechtigt ſind, wenn die Zinſen nicht pünktlich 
gezahlt werden. Das Geſetz vom 29. März 1933 beſagt über die 
Bezahlung der Schuldſumme nur, daß ſie vor dem 1. Oktober 1935 
(neue Faſſung des Geſetzes) nicht gefordert werden kann. Damit 
werden ſelbſtverſtändlich Abmachungen, die eine frühere Zahlung 
in Raten in 1 nahmen, und ebenſo deren Folgen rechts⸗ 
unwirkſam. 2. Für die erſten 10 000 Zloty kann der Rechtsanwalt 
fordern 480 Holy und für den Reſt von jeden angefangenen 
1000 Zloty 20 Ztoty, fo daß in Ihrem Falle die Rechtsanwalts- 
gebühr 720 Zloty betragen würden. 


CCCP ³ hdd TER EN EEEE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


ſtehen der Waldoper geworden. Die genaue 711: r NEUN NT TE ET 
hat 29636 verkaufte Plätze ergeben. Das find um über 
2000 mehr als im Vorjahre, in dem die Beſucherziffer an⸗ 
geſichts des Jubiläums der Waldoper ſchon um 4000 gegen⸗ 
über 1933 zu einer Rekordziffer von über 297 000 aufgeſtiegen 
war. 
Hermann Merz und ſeiner treuen künſtleriſchen 
Helferin Frau Ella Merz ſind auch in dieſem Jahre 
4 1 zahlreiche Ehrungen und Anerkennungen zuteil ge⸗ 
wor 
Der Senat ſandte einen rieſigen vergoldeten Kranz und 
ebenſo die Stadt Zoppot „in Anerkennung hervorragender 
Verdienſte“. Der Gauleiter hat wiederholt perſönlich ſeine 
Anerkennung ausgeſprochen, der re hat das 
ſchriftlich getan und Staats kommiſſar Temp hat dem Ge 
neralintendenten die n der Stadt Zoppot 
überreicht. i > 

+ 


Und nun beginnt die ei anf dem heiligen Berg 
und noch Wochen wird der Hammer auf dem Waldopernplat 
tönen. Es gilt den 12 Mete er bohen Triumphbogen des 
Severus „ die für 


„die Säulenhalle 
nächſtes Jahr zu bergen und alles ſo vorſorglich herzurichten, 
daß die Waldopernbühne gut über den Winter kommt. 

Indem aber der letzte Rechnungsſtrich im Magiſtrat über 
die diesjährigen Waldſeſtſpiele gezogen wird, wird ſchon der 
Zeichenſtift angeſetzt für die Vorbereitungen des 2 
im nächſten Jahre. a J. A. 
| — — 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, f: 


vielleicht darin zu ſuchen, daß die Wohltätigkeit der alten 


Sj 


Politiſches Allerlei. 


Keine Gefährdung der Olympiſchen Spiele 1936. 
„United Preß“ meldet aus Newyork: 


In einer Verſammlung der „Antinazi⸗Vereinigung“. 
die am Donnerstag abend in Madiſon Square Garden 
ſtattfand, wurde die unverzügliche Zurückziehung der 
Vereinigten Staaten von der Berliner Olympiade 
des Jahres 1936 gefordert. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, wurde dem Vorſitzenden 
des amerikaniſchen Olympiſchen Komitees, Avery 
Brundage, ein ſolcher Beſchluß ſchon vor einiger Zeit 
von den Gegnern des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands 
nahegelegt. Er äußerte hierzu jedoch offiziell, daß es nicht 
Aufgabe der amerikaniſchen Sportsleute ſei, ſich in die 
innerpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands einzumiſchen. 
Ebenſo dementierte der Präſident des Internationalen 
Olympiſchen Komitees das Gerücht, daß die Olympiſchen 
Spiele im nächſten Jahr nicht in Deutſchland ſtattfinden 
ſollten. Es habe niemand Einwände erhoben. 

+ 


Deutſche Gräberfunde im Somme⸗Gebiet. 
Aus Paris wird gemeldet: 


In der aus dem Weltkrieg bekannten Umgebung von 
Péronne (Somme) find neuerdings wieder Gebeine von 
mehreren deutſchen Soldaten geſunden worden: 
an der Straße von Maurepas nach Feulliers und bei 
Longueval (19 Kilometer nordweſtlich von Péronne). Bei 
den unweit von Maurepas freigelegten ſterblichen Über— 
reſten von zwei deutſchen Gefallenen wurden Erkennungs⸗ 
marken mit folgender teils unleſerlichen Inſchrift geborgen: 
S.. .. Ran... Kr. Pillkallen 3. 4. 95. Erſ.⸗Batl. 2. Gard. 
R. z. F. 1. K. Nr. 774 und Junkermaunn il 19. 1. 95 
B ſch. ſi (2) Erſ.⸗Batl. 2. G. R. z. F. Die Erkennungs⸗ 
marten der fünf bei Longueval entdeckten deutſchen Sol- 
daten ſind ſtark verroſtet und daher ſchwer zu entziffern. 
In drei Fällen ſind nur die Regimenter und die Nummern 
zu erkennen: R. J. R. 109 2. Ko. No. 441; B. 18. J. R. 
9. K. No. 66 und 16 B. J. R. 5. K. No. 446. Die vierte 
Marke enthält noch einen Teil des Namens: Ignaz nå. 
Erj.-Batl. Bay. R. J. R. No. 1778. Nur die fünfte iſt 
einigermaßen leſerlich: Schweigbauſer Franz 17. 9. 93. 
1. Erſ.⸗Batl. Bay. 16. J. R. 1. K. No. 1191. 


„International“ ſtatt „interalliiert.“ 


Aus London berichtet „Preß Aſſociation“, daß auf dem 
6. Jehreskongreß des Interalliierten Verbandes ehemaliger 
Kriegsteilnehmer „Fidac“, der in der erſten September- 
woche abgehalten werden ſoll, folgende von der Konferenz der 
„British Legion“ in London zu Pfingſten dieſes Jahres an⸗ 
genommene Entſchließung vorgelegt werden wird: 
„Zur Förderung der erklärten Ziele der Legion und 
anderer dem Interalliierten Verbande angeſchloſſener Kör⸗ 
verſchaften, nämlich der Erhaltung des Frieden, iſt die Zeit 
letzt reif für eine Anderung in der Verfaſſung 
dieſer Körperſchaft, die darin beſtehen würde, daß das Wort 
„Interalliiert“ durch das Wort „International“ 
erſetzt werden könnte, womit die ehemaligen Kriegsteil⸗ 
nehmer vormals feindlicher Länder zu den Orga⸗ 
niſationen des Verbandes zugelaſſen werden würden.“ 


Die britiſche Abordnung wird von dem nationalen Vor⸗ 
benden Major Fetherſtone⸗Godley geführt werden, 
der kürzlich bei einem Beſuch Deutſchlands die Fühlung mit 
dutſchen Frontkämpfern hergeſtellt hat. Dem interalliierten 
Verband gehören mehr als elf Millionen ehemaliger Front⸗ 
kämpfer an. 

* 


Die deutſche Sprache aus dem norwegiſchen 
Rundfunt verbannt. 

DNB meldet aus Os lo: 

Die Sendeleitung des norwegiſchen Reichs⸗ 
rundfunks hat beſchloſſen, aus der Reihe der über den 
Rundfunk erteilten Sprachunterrichtsſtunden die deut⸗ 

ſche Sprache zu verbannen und nur noch die fran⸗ 

zöſiſche und die engliſche Sprache beizubehalten. Dieſe Maß⸗ 
nahme wird damit begründet, daß angeblich der Rundfunk 
mit Sprachunterrichtsſtunden überſättigt ſei und man daher 
mak der Fremdiprarhen vom Rundfunkprogramm abſetzen 
Bei der Einſtellung gewiſſer norwegiſcher Kreiſe gegen⸗ 
über dem Deutſchland Adolf Hitlers bedeutet dieſer Beſcheuß 
für die mit den Verhältniſſen in Norwegen Vertrauten 
-Cine überraſchung. Er liegt auf der Linie der Be⸗ 
ſchlüſſe der reten Gemeinden Oslos und Bergens, die es 
ſeinerzeit ablehnten, der Nordiſchen Geſellſchaft für das 
nordiſche Muſikfeſt in Lübeck norwegiſche Fahnen zur Ver- 
fügung zu ſtellen. Es iſt daher nur natürlich, wenn in 
8 ein dieſe: Geiſteshaltung gegen das neue Deutſchland 
Nun Le en pon den drei ae 
ramm zu iche „ die Wahl au i 

dentſche SUREE 3 O war, die Wahl c 
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Mackenſen und der Stahlhelm. 
Das Deutſche Nachrichtenbureau teilt mit: 


Die Wiener Skandalpreſſe, insbeſonde 5 „Neuig⸗ 
keitsweltblatt“ und ſein Ableger, der 1 hatte Ki 
einigen Tagen ſenſationelle Berichte mit wüſten Be- 
eurtungen über Vorkommniſſe in Deutſch⸗ 
‚and verbreitet. So wurde im einzelnen geſchildert, wie 
er ehemalige Führer des Jungdeutſchen Ordens, Arthur 
Mahraun, angeblich vor einigen Wochen in beſtialiſcher 
eiſe umgebracht worden ſein ſoll. Dazu ijt feſtzuſtellen, 


daß Mahraun in Berlin einen Verlag beſitzt, ſich geſund 


und munter befindet und ſeinen Geſchäften nachgeht. 


Ferner wurde die Niederlegung der Ehrenmitglied- 
can des Generalfeldmarſchalls 1 Macken⸗ 
pb N im Stahlhelm zum Anlaß genommen, um nun in 
ug antaſievollſter Weile zu ſchildern, wie angeblich der Ge⸗ 
deralſeldmarſchall mit vorgehaltenem Revolver 
de Abgabe der Erklärung gezwungen worden 
bei — eine Darſtellung, die ſchon den Stempel der Lüge an 
4 N Stirne trägt. Jeder weiß, welcher Wertſchätzung 
fe: 8 ochachtung ſich Generalfeldmarſchall von Macken⸗ 
ion im neuen Deutſchland erfreut, welche Ehrungen 
0 in bereitet worden ſind, und jeder weiß auch, daß ſich ein 
lteneralfeldmarſchall von Mackenſen nicht erpreſſen 
M A Die Adjutantur des Generalfeldmarſchalls von 
. gibt zu den Wiener Lügenmeldungen folgende 
ärung ab: i 


politiſchen 


ſcheitert, > 
Forderungen (zwei Minijter für die NSDAP, Auf- 


„Die Nachrichten, die in ausländiſchen Zeitungen über 
die Gründe der Niederlegung der Ehrenmitgliedͤſchaft des 
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen im Stahlhelm ver⸗ 
breitet werden, find von A bis Zerlogen. Von den 
geſchilderten Vorgängen iſt hier nichts bekannt.“ 

* 


Unbedingte Beachtung der Saarabkommen! 

Der Reichskommiſſar für die Rückgliederung des 
Saarlandes, Bürckel, erläßt eine Bekanntmachung, die 
fich auf das Anfang Dezember 1934 in Rom geſchloſſene Ab- 
kommen über den übergang des Saargebietes an 
Deutſchland bezieht. Es wurde dabei unter anderem ver⸗ 
einbart, daß während des erſten Jahres nach dem 
übergang des Saargebietes an Deutſchland keine Dis- 
kriminierung der Saarbewohner nach Religion, 
Sprache oder Raſſe erfolgen dürfe. Die jetzt erlaſſene 
Bekanntmachung des Reichskommiſſars beſagt u. a.: „daß 
alle im römiſchen Abkommen enthaltenen Verpflichtungen 
auf das loyalſte einzuhalten ſind. 

Parteidienſtſtellen, die eine Durchbrechung des römi⸗ 
ſchen Abkommens in irgendeiner Weiſe auch nur begünſti⸗ 
gen, haben die ſtrengſten Strafen zu erwarten. Die 
Aufklärung der Judenfrage wird an verſchiedenen 


Der Sperrblod Rumänien. 
Außenpolitiſche Entwicklungen 
im Donauraum. 


In der bulgariſchen Hafenſtadt Varna fand 
bekanntlich vor kurzem die Einweihung eines Denkmals von 
König Wladyſtaw III. ſtatt, der in der Schlacht von Varna 
den Türkenvormarſch zum Stehen brachte und damit das 
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen kann, den Balkan von 
der türkiſchen Invaſion befreit zu haben. Die Denkmals⸗ 
einweihung, die im Beiſein des bulgariſchen Königs Boris 
ſtattfand, wurde gegen die Abſicht des einladenden Staates 
über den Rahmen einer Erinnerungsfeier hinaus zu einer 
Demonſtration, die die heutige 
Lage auf dem Balkan ſchlaglichtartig beleuchtet. Es 
waren nämlich von Bulgarien Einladungen an alle Balkan⸗ 
ſtaagten zur Teilnahme an den Feierlichkeiten in Varna 
ergangen. Aber, wie unſere Leſer wiſſen, hatten nur 
Polen und Ungarn einen Vertreter entſandt. Man 
kann zugeben, daß dieſe beiden Nationen, die damals gemein⸗ 
ſam mit den Bulgaren die Schlacht bei Varna geſchlagen 
haben, unmittelbarer an der Denkmalsaufſtellung intereſſiert 
waren als die anderen. Letzten Endes haben aber alle 
Balkanſtaaten Nutzen gezogen aus dem Aufhalten des 
Türkenanſturms, ſo daß alſo ihre Teilnahme durchaus ge⸗ 
rechtfertigt geweſen wäre. Daß ſie der Einladung des bul⸗ 
gariſchen Königs nicht gefolgt waren, liegt an den augen⸗ 
blicklichen Intereſſengegenſätzen, die eben dieſe Denkmals⸗ 
einweihung ſo treffend gekennzeichnet hat, ohne daß es in 
der Programmabſicht lag. 


Stellen als eine Verletzung des römiſchen Abkommens bei 
zeichnet und entſprechende Maßnahmen durch das Ab⸗ 
ſtimmungsgericht erſtrebt. Damit auch hier alle Vorwände 
einer Verletzung des römiſchen Abkommens beſeitigt ſind, 
wird die Partei in ihren geſamten Gliederungen angewie⸗ 
ſen, die Behandlung der Judenfrage einzig und allein mir 
perſönlich zu überlaſſen.“ 
In der NSB Rheinfront 
kanntmachung des Reichskommiſſars Bürckel, 
heißt: „In der Arbeitsfront hat ein gewiſſer 
Morezinſky aus Albersweiler einen Betrag von 
517 RM. unterſchlagen. Es iſt nicht angebracht, daß 
von der Preſſe ein ſolcher Fall verſchwiegen wird. Wer die 
Groſchen der Arbeiter unterſchlägt, iſt ein ſo ge⸗ 
wiſſenloſes Subjekt, daß ich für alle Zukunft den 
Gemeinden empfehle, ſolche Leute unter allen Umſtänden 
aus ihrem Ort zu verweiſen. Andererſeits ſollen 
ſich die Parteigliederungen darum kümmern, daß eine Wie⸗ 
dereinſtellung in irgend welche Dienſte, auch in private Be⸗ 
triebe, unter allen Umſtänden verhindert wird. Jeder 
einzelne Fall, der ſich für die Folge ereignen ſollte, iſt von 
der Preſſe entſprechend zu brandmarken. Die 
fraglichen Perſonen ſind in Liſten zu veröffentlichen.“ 


— 


findet ſich eine andere Be- 
in der es 


Es hat ſich heute — ſo bemerkt die „Rheiniſch Weſtf. 
Zeitung“ — für den Balkan eine Mächtegruppierung er⸗ 
geben, die auf der einen Seite Bulgarien, Ungarn 
und das ſchon außerhalb des Donauraumes liegende Po⸗ 
len vereinigt, denen in geſchloſſener Front die Staaten der 
Balkan⸗ Entente gegenüberſtehen. Die Schwierigkeit 
für die drei erſtgenannten, ihren gegenſeitigen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen auch eine praktiſche Auswertung zu 
geben, liegt in dem Vorhandenſein gemeinſamer Grenzen. 
Wie ein großer Sperrblock liegt Rumänien 
trennend zwiſchen den drei Staaten. Es if 
erklärlich, daß von allen Seiten nun verſucht wird, Ru⸗ 
mänien in dieſe freundſchaftliche Sphäre mit einzubeziehen, 
um eben die räumliche Verbindung untereinander zu be⸗ 
kommen. Da Polen früher in guten Beziehungen zu Ru⸗ 
mänien lebte, die erſt durch die Annäherung Rumäniens an 
die Sowjetunion nachgelaſſen haben, gehen beſonders von 
Warſchau Beſtrebungen aus, die alte polniſch⸗rumäniſche 
Freundſchaft wieder aufleben zu laſſen. Man beobach. et 
deshalb in Warſchau mit ſteigender Beſorgnis die immer 
tärter werdende Verflechrung Rumäniens 
an Moskau und Prag und ein allmähliches Einſchwen⸗ 
ten in die neue Entente zwiſchen Sowjetruß⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei . Ob unter 
dieſen Umſtänden die Bemühungen Polens um ein beſſeres 
Verhältnis zu feinem ſüdlichen Nachbarn auf fruchtbaren 
Boden fallen werden, iſt mehr als fraglich, um ſo mehr, als 
ſich der rumäniſche Außenminiſter gerade jetzt zu 
einer diplomatiſchen Reife nach Moskau anſchickt, 
die der rumäniſchen Angliederung an das tſchechoſlowakiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Bündnis dienen fol. 
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Vor einem bewaffneten Aufſtand 
der Tiroler Bauern? 


Die Tiroler Bauern fordern Verſtändigung 
mit Deutſchland. — Drohung mit Steuerſtreit. 


Von einem Mitglied des Tiroler Landeskulturrates 


(Bauernbund) wird dem Internationalen JIPA⸗Preſſedienſt 


aus Innsbruck geſchrieben: 

Am 29. Juli d. J. trat in Innsbruck der Ausſchuß 
des Tiroler Landeskulturrates (Bauern⸗ 
bund) zu einer Permanenzſitzung zuſammen, um über die 
Kompenſationsverhandlungen mit Deutſch⸗ 


land zu beraten. Anweſend waren Landesrat Obermofer, 


die Wirtſchaftsreferenten Koch, Gaſſner und Maierhofer, 
ſowie ſämtliche Bezirksleiter des Bauernbundes und zahl- 
reiche Bürgermeiſter. 

Die drei Referenten erſtatteten ihre troſtloſen Berichte 
und wieſen unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Anweſenden 
darauf hin, daß nur Deutſchland die Tiroler Bauern⸗ 
ſchaft vor dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch retten könne. 
Sie verlangten im Namen aller Anweſenden die ſofortige 
Wiederaufnahme der geſcheiterten Kompenſationsverhand— 
lungen mit Deutſchland, um die für die Bauernſchaft 
lebenswichtige Ausfuhr von Holz, Vieh und Käſe in 
großen Mengen nach Deutſchland doch noch zu erreichen. 
Bei der Ausſprache fielen äußerſt kräftige Worte. So ſprach 
Landesrat Obermoſer von der Erklärung des Steuer- 
ſtreiks als letztem Hilfsmittel, die Bürgermeiſter von 
Sellrain und Wildermiening und andere drohten direkt 
mit einem bewaffneten Bauernaufſtand, wenn 
nicht in letzter Stunde für den Abſatz geſorgt, die Ver- 
handlungen mit Deutſchland wieder aufgenommen und zu 
einem guten Ende geführt würden. 


In der gleichen Sitzung wurde auch der Bankrott 
des Milchausgleichfonds feſtgeſtellt und die Unmöglichkeit, 
weiterhin Käſe und Butter nach Frankreich und Italien 
um 80 Groſchen per Kilo durch ſtaatliche Hilfe abzuſetzen. 
Auch die Haltung des „von den Margarine-Fabrikanten 
mit 70000 Schilling beſtochenen Heimwehrführers Fey“, 
der nur als „Dollfuß⸗-Mörder“, „Heimwehr-Schwein“ uſw. 
tituliert wurde, wurde einer ſcharfen Kritik unterzogen. 
Miniſter Fey trete für dieſe 70000 Schilling für den 
Margarine-Beimiſchungszwang ein und habe dem Kanzler 
Schuſchnigg, der dieſe Schädigungen des Bauernſtandes ver- 
hindern wollte, mit einem Heimwehr⸗-Aufmarſch vor dem 


Bundeskanzleramt gedroht, worauf Schuſchnigg die Bauern 


„verraten“ und das Margarine-Beimiſchungszwangs⸗Geſetz 
genehmigt habe. 

Die Regierung hat kürzlich verlautbart, die Kom⸗ 
penſationsverhandlungen mit Deutſchland feien deshalb ge- 
weil Deutſchland unerhörte politiſche 


hebung des Parteiverbotes uſw.) geſtellt habe. Der Tiroler 
Landeskulturrat hat dieſe Nachricht als frei erfunden 
zurückgewieſen. 


Die Stimmung in der Tiroler Bauernſchaft iſt ſo, daß, 
wenn die ganzen Kompenſationsverhandlungen ſcheitern 
ſollten, alſo kein erweiterter Export von Sſterreich nach 
Deutſchland ſtattfinden kann, mit einem bewaffneten 
Bauernaufſtand bis zum Spätherbſt gerechnet werden 
kann. Auf jeden Fall ſtellt ſich der Tiroler Landeskultur⸗ 
rat auf den Standpunkt, daß er der Bundesregierung in 
Wien keine wie immer geartete Schützenhilfe mehr leiſten 
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Kleine Rundidan. 


Großfeuer in Sparta. 


Wie das griechiſche Innenminiſterium mitteilt, ift in der 
Stadt Sparta am Sonnabend ein verheerendes Gros 
fener ausgebrochen. Der Brand griff mit ungeheurer 
Geſchwindigkeit um ſich. Ehe irgend welche wirkſamen 
Löſchmaßnahmen getroffen werden konnten, ſtand bereits 
ein ganzes Stadtviertel in Flammen. Trotz an⸗ 
geſtrengteſter Bemühungen der Fenerwehr und der geſam⸗ 
ten Bevölkerung gelang es nicht, den Stadtteil zu retten. 
Zahlloſe Gebände ſind niedergebrannt. Die Ausdehnung 
des Brandes machte es notwendig, die ſchärfſten Maß⸗ 
nahmen zur Einkreiſung der Flammen zu ergreifen. 
Ganze Hänſerreihen find deshalb niedergeriſ⸗ 
ſen worden. Ob es allerdings auf dieſe Weiſe gelingen 
wird, dem Wüten des Großfeners Einhalt zu tun, iſt 
zweifelhaft. ; 

Sparta ift eine moderne Stadt, mit der berühmten 
Heimatſtadt der alten Spartaner hat fie nichts gemein als 
den Namen und den gleichen Ort. Denn das heutige Sparta 
iſt erſt im Jahre 1834, unmittelbar nach dem Unabhängig⸗ 
keitskriege, von König Otto von Bayern gegründet worden. 
Es beſitzt ſchnurgerade, regelmäßig und rechtwinklig ſich 
ſchneidende Straßen. Leuchtend weiße Häuſer, niedrig und 
mit flachen Dächern, reihen ſich aneinander. Von dem 
alten Sparta iſt nichts erhalten geblieben. 
Selbſt von den beſcheidenen Tempeln und Denkmälern 
findet ſich keine Spur. 


Ein Güterbahnhof abgebrannt. 


In den Bureauräumen des Güterbahnhofs Bergiſch⸗ 
Gladbach brach in der Nacht zum Sonnabend gegen 1,15 
Uhr ein Großfeuer aus. Die Flammen ergriffen den Dach⸗ 
ſtuhl des Gebäudes und breiteten ſich mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit über den ganzen Güterbahnhof aus. Das Feuer 
fand in dem Teerbelag des Daches und den Holzbalken des 
Gebäudes gute Nahrung. Beim Anrücken der Feuerwehr 


ſtand das ganze etwa 30 Meter lange Gebäude in hellen 


Flammen. Beſonders gefährdet waren die umliegenden 
Lagerſchuppen ſowie eine anliegende Großſchlächterei. Das 
Gebäude des Motorbahnhoſes brannte bis auf die Grind- 
mauern nieder. Die Höhe des Sachſchadens ſteht im Augen⸗ 
blick noch nicht fejt, da noch nicht geklärt werden konnte, 
welche Gütermengen in den Gebäuden lagerten. 
è * 

Naturkataſtrophen auf den Philippinen. 

Im Gebirge der Provinz Bontoc verſchüttete ein grö⸗ 
berer Erdſtoß den Ort Balongan. 50 Perſonen wurden 
getötet, 2000 wurden obdachlos. Im Atolelef⸗Flußtal der 
Provinz Pangaſinan wurden zahlreiche Dörfer überflutet 
und ſogar Leichen aus Friedhöfen in den benachbarten 
Lingaengolf geſchwemmt. 


* 


x 
„Die deutſche Oſtſee“ ein Kulturfilm. 

(PDN) Stralſund, 7. Auguſt. 
betitelt „Die deutſche Oſtſee“, wurden in Stralſund von der 
Ufa, die den Film im Auftrage der Reichsbahnzentrale 
für den deutſchen Reiſeverkehr herſtellt, die erſten Muf- 
nahmen gemacht. Gefilmt wurde auch die Segelregatta 
der Pommernwoche. Auch die Inſeln Rügen und Hidden⸗ 
ſee, ſowie Warnemünde, Travemünde, Lübeck und Zoppot, 
Danzig und Roſſitten werden ebenfalls für den Film auf⸗ 
genommen. 


Zu einem Kulturfilm, 


* 


ern 


Murtſchaftlche Rundschau. 


1935 


Eine Denkſchrift der Poſener Landwirtſchaft. 


Die Berufsvertretung der Poſener Landwirtſchaft hat eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, welche die Darſtellung der kataſtrophalen 
Lage der Landwirtſchaft zum Gegenſtand hat. Sie wurde dieſer 
Tage dem ſtellvertretenden Landwirtſchaftsminiſter unterbreitet. 
Die Denkſchrift geht in erſter Linie auf die kataſtrophale Preig- 
entwicklung, insbeſondere für Roggen, näher ein. Sie zeigt, daß 
infolge des enormen Getreidepreisrückganges in ſo kurzer Zeit 
ſeit den letzten Entſchuldungsdekreten, d. h. ſeit Oktober 1934, bis 
zum gegenwärtigen Augenblick alle Belaſtungen der Landwirtſchaft 
beſonders ſchwer geworden ſeien. In der erwähnten Zeit fiel der 
Haferpreis um 13,8 Prozent, der Weizenpreis um 17,9 Prozent, 
der Gerſtenpreis um 24,7 Prozent und der Roggenpreis um nicht 
weniger als 39,9 Prozent. Während im Erntejahr 1927/28 zur 
Bezahlung der Grundſteuer der Verkauf von 192 400 Doppel⸗ 
zentnern Roggen in der Wojewodſchaft Poien ausreichte, müſſe zur 
Bezahlung derſelben Steuer gegenwärtig fünfmal mehr, d. h. 
978 300 Doppelzentner zu Geld gemacht werden. Die Belaſtung 
durch Sozialabgaben entſprach 1927/28 pro Hektar genutzter Fläche 
0,70 Doppelzentner Roggen. Im laufenden Wirtſchaftsjahr ſind 
trotz Senkung der Krankenkaſſenbeiträge 0,86 Doppelzentner Rog⸗ 
gen erforderlich. Die Landarbeiter koſten, in Umrechnung auf 
Roggen, heute zweimal mehr, als im Konſunkturfahr 1928/29. 
Analog verhält es ſich mit den Induſtriepreiſen, beſonders für 
kartellierte Erzeugniſſe. 


Die weſtpolniſche Landwirtſchaft vertritt die Anſicht, daß eine 
Interventionsaktion auf dem Gebiete Großpolens abfolut nicht 
im Stande fein würde, die Verluſte, die durch die erhebliche Preis- 
ſenkung entſtanden ſind, bezw. noch entſtehen, auszugleichen. Groß⸗ 
polen habe aber in Ermangelung von Futtermitteln und Wieſen 
auch nicht die Möglichkeit einer Entwicklung der Viehzucht. Als ein⸗ 
ziges Rettungsmittel betrachtet die weſtpolniſche Landwirſchaft 
unter weiterer Aufrechterhaltung der Währungsſtabilität die Aus⸗ 
dehnung der Deflationspolitik auf die ganze Volks wirtſchaft. 
Weiter fordert die weſtpolniſche Landwirtſchaft eine Novelliſierung 
der Entſchuldungsgeſetze durch einen weiteren Abbau der 
Agrarſchulden und Senkung der Zinsſätze, ſowie die ſofortige 
Einführung eines zweijährigen Moratoriums, ferner Senkung der 
Eiſenbahnfrachten, der Schlachthof und Marktgebühren, Herab⸗ 
ſetzung der Kartellpreiſe der In duſtrie, Reviſion der 
Tarifverträge mit den landwirtſchaftlichen Arbeitern und ſchließ⸗ 
lich ſofortige Aufnahme der Arbeiten an der weiteren Reform der 
Sozialverſicherung. 


Die polniſchen Ausfuhrprämien. 


Ein Warſchauer Blatt ſchrieb kürzlich, daß ſich in jedem Jahr 
nicht nur der Export von Getreide erhöht habe, ſondern auch die 
Summe der Ausfuhrprämien ſehr geſtiegen fei. Im Jahre 1934 
ſeien für exportiertes Getreide fait 100 Prozent des Wertes u- 
gelegt worden. Nach Anſicht des Blattes wäre es beſſer geweſen, 
das Getreide zu vernichten, als die polniſchen Konkurrenten auf 
den internationalen Märkten billig oder gar umſonſt mit Futter 
zu veriehen. Dagegen wendet fiH nunmehr die „Gazeta Handlowa“, 
indem ſie folgendes erklärt: 


Im Jahre 1932 hat der Wert des exportierten Getreides 
82 Mill. Zloty und die Summe der hierfür ausgegebenen Prä— 
mien und Superprämien 33 Mill. Zloty betragen, im Jahre 1933 
iſt Getreide im Werte von 152 Mill. Zloty ausgeführt und für 
Prämien und Superprämien ſind etwa 72 Mill. Zloty ausgegeben 
worden. Das Jahr 1934 dagegen hat nur einen Getreideexport von 
108 Mill. Zloty ergeben. Allerdings muß das Blatt zugeben, daß 
der Getreideerport im Jahre 1934 mengenmäßig erheblich höher 
war und daß für Prämien und Superprämien 94 Mill. Zloty 
verausgabt wurden. Daraus gehe aber keineswegs hervor, ſo 
meint das Blatt, daß Polen ſein Getreide den Konkurrenten auf 
dem Weltmarkt für Zuchtzwecke umſonſt geliefert habe. Die Prä- 
mien werden, wie das Blatt weiter ſchreibt, vor allen Dingen zur 
Deckung der Eiſenbahnfrachten nach den Häfen verwandt, die ſehr 
teuer iind, ferner zur Deckung der Handlungsunkoſten und nur 
zu einem kleinen Teil für die Seefracht. Auf diefe Weiſe feien 
fait die ganzen 94 Mill Zloty nicht ins Ausland gegangen. Die 
Abnehmer von polniihem Getreide waren übrigens nicht polniſche 
Konkurrenten am internationalen Viehmarkt, denn Polen habe 
insbeſondere nach Deutſchland und Amerika exportiert Im übrigen 
kaufen Dänemark und Holland überall nicht nur Roggen oder 
Gerſte, ſondern auch Mais zu den gleichen Weltmarktpreiſen. 
Dieſe Länder würden, wenn man ihnen kein Getreide verkaufen 
würde, auch keineswegs weniger Bacons oder Eier exportieren und 
Polen etwa dafür mehr. Dieſe Angelegenheit ſei durch Kontingente 
geregelt und der Export von Viehprodukten jei heute genau jo 
ſchwer, wie der Getreideerport. 


| 


General: Motors 
will in Polen eine Montagewerkſtott errichten. 


Nach Mitteilungen der polniſchen Preſſe, die von gut unter⸗ 
richteter Seite beſtätigt werden, verhandelt zurzeit ein Vertreter 
der General Motor Cie. mit den maßgebenden volniſchen Stellen 
wegen der Errichtung einer Montagewerkſtatt in Polen. Einzelne 
Teile der Wagen des Typs „Chevrolet“, um dieſen Wagen handelt 
es ſich, ſollen in Polen ſelbſt hergeſtellt werden. Wie es heißt, 
dürften die Verhandlungen bald mit einem günſtigen Ergebnis 
abgeſchloſſen werden. Von General Motors ift ſchon wiederholt 
geſagt worden, daß ſie eine Montagewerkſtatt in Polen errichten 
wollen, die bisher beſtandenen Zollſchwierigkeiten haben ſie jedoch 
immer wieder den Plan aufgeben laſſen. Ob die engliſche Auto- 
induſtrie, die noch vor einigen Monaten ein ſo lebhaftes Intereſſe 
für den polniſchen Markt bekundete, auch eine Montagewerkſtatt 
in Polen errichten wird, iſt zurzeit ſehr fraglich. Allem Anſchein 
nach wollen die Engländer die weitere Entwicklung der Motori- 
ſierungsbeſtrebungen in Polen verfolgen und dann erſt ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe ſaſſen. Vielleicht warten ñe auch auf die Durchführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem nellen Geſetz über die Konzeſſionspflicht für 
Autoſfabriken und Montagewerkſtätten. Dieſe Durchführungs⸗ 
verordnung dürfte wohl in nicht allzulanger Zeit ergehen. Mit 
einem Beginn der Verwirklichung des Motoriſierungsprogramms 
der Regierung in dieſem Jahre iſt jedoch kaum noch zu rechnen. 


Polens Inlandsverſchuldung. 


Die Verſchuldung des Polniſchen Staates im Inlande betrug 
am 1. Juli d. J. 1119 Mill. Zloty. Dieſer Betrag ſetzt ſich aus 
folgenden Emiſſionsſchulden zuſammen: 5 prozentige Konvertie— 
rungsanleihe vom Jahre 1924 176,4 Mill. Zloty, 10 prozentige 
Eiſenbahnanleihe von 1924 823 000 Zloty, 5 prozentige Eiſenbahn⸗ 
konvertierungsanleihe 22,1 Mill. Zloty, 4 prozentige Inveſtitions⸗ 
prämienanleihe 17,9 Mill. Zloty, 5 prozentige Bodenrentenanleihe 
Serie 27,8 Mill. Ztoty, 3 prozentige Bodenrentenanleihe 20,8 
Zloty, 3 prozentige Bauprämienanleihe Serie I 50 Mill. 
loty, 5½ prozentige Bananleihe Serie II 50 Mill. Zloty, 7 pro- 
zentige Eiſenbahnanleihe von 1930 8,2 Mill. Zloty, 4 prozentige 
Dollarprämienanleihe Serie III 62,2 Mill. Zloty, 4 prozentige 
Eiſenbahnkonvertierungsauleihe von 1933 17,3 Mill. Zloty, 6 prv- 
Nationalanleihe 350 Mill. Zloty, 5 prozentige Dauerrente Serie I 
15 Mill. Zloty, Der Staatsſchatz hat Schatzſcheine in Höhe von 
299,9 Mill. Zloty ausgegeben, die ſonſtigen Anleihen und Schatz⸗ 
ſcheine beziffern fih auf 513 000 Zloty. d 


irmennachrichten. 


$ 
t Grandenz. Zwangsverſteigerung des in Blizno, 
Kreis Graudenz, belegenen (Blizno tom J, farta 14) Grundſtückes 
von 80.03.92 Hektar des Landwirts Juljan Beutler am 27. Sep- 
tember 1935. 10 Uhr, auf Zimmer 2 des Burggerichts in Grudziadz. 


t Gdingen Zwangsverſteigerung des Grundſtückes 
Ginna farta 347, ul. Morſka 19a, aus der Konkursmaſſe des 
Architekten gan Mikulſti (Konkursverwalter Advokat Stefan 
Jankowski), am 11. September 1935, 10 Uhr, auf Zimmer 33 des 
Burggerichts in Goynia. 


Rußlands Außenhandel im erſten Halbjahr 1935. 


Rückgang der Sowjetausfuhr bei leichter Zunahme der Einfuhr. 


O. E. Aus dem ſoeben veröffentlichten Außenhandelsausweis 
der Hauptzollverwaltung der Sowſetunion für den Monat Juni 1935 
geht hervor, daß der ſeit Beginn d. J. unter den Ergebniſſen des 
Vorjahres gebliebene Geſamtumſatz des ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
handels zum erſten Mal den vorjährigen Umſatz erreicht und 
überſchritten hat. Der geſamte Außenhandelsbetrag ſtellte ſich im 
Juni d. J. auf 57,87 Mill. Rubel gegenüber 57,38 Mill. Rubel im 
Juni 1934, was eine Zunahme um rund 0,5 Mill. Rubel ergibt. 
Dabei erreichte die Ausfuhr nur 32,87 Mill. Rubel gegenüber 
37,31 Mill. Rubel im Juni 1934, während ſich die Einfuhr auf 25,00 
Mill. Rubel gegenüber 20,07 Mill. Rubel im Juni 1934 ſtellte. In⸗ 
folge dieſer verhältnismäßig ſtarken Steigerung der Einfuhr bei 
abnehmender Ausfuhr betrug der Ausfuhrüberſchuß im Berichts⸗ 
monat nur 7,87 Mill. Rubel gegenüber 17,24 Mill. Rubel im 
Juni 1934 und 11,06 Mill. Rubel im Mai d. J. 

Der Geſamtbetrag des ſowjetruſſiſchen Außenhandels im 
erſten Halbjahr 1985 ſtellte ſich auf 261,30 Mill. Rubel gegen- 
über 291,43 Mill. Rubel im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vor⸗ 
jahres, was einen Rückgang um 30,13 Mill. Rubel oder 10,3 Pro⸗ 
zent ergibt. Dieſer Rückgang iſt ausſchließlich auf die Abnahme der 
Sowjetausfuhr zurückzuführen, die in der Berichtszeit den Wert 
von 149,24 Mill. Rubel erreichte gegenüber 180,84 Mill. Rubel 
im erſten Halbjahr 1934. Die Einfuhr nach der Sowjetunion hat 
ſich hingegen von 110,59 Mill. Rubel im erſten Halbjahr 1934 auf 
112,06 Mill. Rubel in den erſten ſechs Monaten 1985 erhöht, ſo daß 
einer Abnahme der Ausfuhr um 31,6 Mill. Rubel oder 17,4 Pro- 
zent eine Zunahme der Einfuhr um 1,47 Mill. Rubel, d. ſ. 1,3 Pro⸗ 
zent, gegenüberſteht. Entſprechend dieſer gegenſätzlichen Tendenz 
in der Entwicklung der Ausfuhr und Einfuhr ſtellte ſich der 
Aktivſaldo der ſowjetruſſiſchen Handelsbilanz im erſten Halbjahr 
1935 auf 37,18 Mill. Rubel gegenüber 70,24 Mill. Rubel in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 

Die Verteilung der ſowjetruſſiſchen Aus- und Einfuhr auf die 
wichtigſten Länder ergibt folgendes Bild (in Mill. Rubel): 


Ausfuhr Einfuhr 
1. Halbjahr 1. Halbjahr 
1935 1934 1935 1934 


Geſamtumſatz 


1. Halbjahr 
1935 1934 


England 27,09 33,60 21,81 21,50 48,90 55,10 
Deutſchland 35.37 33,10 8,09 16,20 43,46 49,30 
U. S. A. 10,53 6,50 14,14 8,80 24,67 15,30 
Iran 8,68 5,70 14,60 8,00 22,28 13,70 
Frankreich 8.05 1150 8,17 5,40 16,22 16,90 
Holland 411. 9,80 9,54 7.00 13,65 16,80 
Belgien 5,01 8,50 4,07 3,80 9,08 12,30 
Mongolei 5,41 16,90 2,92 620 8,33 23,10 
Italien 4.82 9,70 2,98 6,70 7.80 16,40 
Türkei 5,52 1,38 0,75 0,56 6,27 1,94 


Demnach ſtand im erſten Halbjahr 1935 England im Gc- 
ſamtumſatz des Sowjetaußenhandels ſowie in der Sowjeteinfuhr 
an erſter Stelle, nachdem in den erſten vier Monaten d. J. die erſte 
Stelle im Geſamtumſatz noch von Deutſchland eingenommen wurde. 
Dieſe Verdrängung Deutſchlands auf den zweiten Platz hängt 
hauptſächlich mit dem ſtarken Rückgang der Sowjeteinfuhr aus 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 12. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6 %. 


Der Zloty am 10. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung —,— bis 
2 — 3 EL: Ueberweiſung gr. Scheine 46,94—47,12, 

: Ueberweiſuna —— Wien: Ueberweiſung ——, 
15 Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweiſung 57,85, 
tland: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.25, 
openhagen: Ueberweiſung 86,00, Stockholm: Uebers 
eiſung 74.25, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


* 


Berlin, 10. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,479—2,483, 
London 12.31 12,4, Holland 167,58 167,92, Norwegen 61,86 bis 
61.99. Schweden 63,46—63,58, Belgien 41,89—41,97, Italien 20,33 bis 
20,37, Brantreich 16,415— 16,455, Schweis 81,12—81,28, Prag 10,29 bis 
10,31, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,93—47,03, Warſchau 46,93—47,03. 


Züricher Börſe vom 10. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,83% 
Paris 20.9, London 15,17, Newport 3,05'/,, Brüſſel 51.62%, 
en 25,10, Spanien 41,95, Amſterdam 206,60, Berlin 123,30, 

ien offiziell ——, Noten 58,30, Stockholm 78,20, Oslo 76,20, 
Kopenhagen 67,70, Sofia —, Prag 12,70, Belgrad 7.00, Athen 2,92, 
Konſtantinopel 2.46¼, Bukareſt 3,50, Helſingfors 6,68 / Buenos Aires 
81,75, Japan 89,50. 


Die Bank Volffi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 9}. do. kleine 5,24 3. Kanada 5,21 34, 1 Pfd. Sterling 
26,10 31. 100 Schweizer Franken 172,46 34, 100 franz. Franken 
34,89 3. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 31. 
100 Danziger Gulden —— 31. 100 tſchech. Kronen —,— 3i, 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zl., holländiſcher Gulden 355,30 31., 
Belgiſch Belgas 88,76 3t., ital. Lire 38,00 ZH. 


r 


Produttenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Auguſt. Die Preife verſtehen fih für 100 Kilo in Zkoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 13.25 — 13.50 | Peluſchken 
Roggen, vorjährig. — — Viktoriagerbſen 
Roggen. neu, rocken 9 75— 10.00 Folgererbſen —.— 
Braugerſte. Klee, gelb. 


Einheitsgerſte . . 13.00 —13.75 in Schalen —.— 
Wintergerfte . . . 12.25— 12.50 Tymothee — 
„ —.— Engl. Rayaras . —.— 
Roggenmehl (65 /). 15.25 — 16.25 Speiſekartoffen. —.— 
eizenmehl (85%) 20.50 — 21.00 Fabrikkartoff. p. g/, —.— 
ennee .. 1.00 —7.50 | Weizenſtroh. lofe 1.75—1.95 
Meizenlleie,mittelg, 7.25—7.75 | Weizenitroh, gepr. 2.35—2.55 
Weizenkleie (grob). 8.25—8.75 Noggenſtroh. loje 2.00—2.25 
Gerſtenkleie . 8.25 9.50 | Roggenitrob, gepr. 2.50—2.75 
Winterraps 286.00 — 28.00 Haferſtroh, lole . 2.75—3.00 
bſen a —.— | aferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Leinſamen 5 —.— erſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 
blauer Mohn. 35 00 37.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.15 — 2.35 
gelbe Lupinen 14.75 15.25 Heu, loſe. f 25—5.75 
blaue Lupinen 13.50 — 14.00 eu, gepreßt . 5.75—6.25 
Seradella kag —.— Netzeheu loſe . . 6.25—6.75 
roter Klee, roh = Netzeheu gepreßt . 6.75—7.25 


weißer Klee Leinkuchen . | 17.00-17.35 


nkernatklee. 38.00 — 40.00 | Rapskuchen 12.25— 12.50 

lee, gelb Sonnenblu men⸗ 

ohne Schalen Ines kuchen 42—43%, . 15.50—16.00 
Senf . . . 30.00-32.00 | Sofaſchrot 18.50 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
meßf 17 1012 10, Weizen 381 to, Gerſte 1650 io, Hafer 75 10. Roggen⸗ 
mehl 175,5 to, Weizenmehl 74.30, Kartoffelſlocken 10. Roagentleie 
135 10, Weizenkleie 90 to, Gerſtenk eie — to, Viktorigerbſen 60 to, 
Folgererhlen — 10, Wicke — to, Peiuſchken — , blaue Lupinen 
10 0, ceibe Lupinen — 0. "utterlupinen — io, Sämereien — to. 
Leinkuchen 15 to, Napskuchen — iu, Miſchkuchen — iv, Wolle 
— i0, Leinſamen — to, Sypeiſetarloffeln — o, Senf — to, Raps 
39 to, Mais — to, blauer Mohn — to, Setzlartoffeln — to. Fabrik⸗ 


——j— — ſô——— — — — —— nn nn nn — ——— —j —— — —— —n— 


Deutſchland zuſammen, die im erſten Halbjahr 1935 von 16,2 Mill. 
Rubel auf 8,09 Mill. Rubel, d. h. um 50 Prozent zurückgegangen 
iſt. In der gleichen Zeit iſt allerdings die Sowjetausfuhr nach 
Deutſchland von 33,1 auf 35,37 Mill. Rubel, d. h. 
um 2,27 Mill. Rubel geſtiegen, jo daß Deutſchland nach wie vor 
den erſten Platz unter den Abnehmern ſowjetruſſiſcher Waren beiz 
behalten konnte, allerding? auf Koſten einer ſtarken Paſſivität der 
deutſch-ruſſiſchen Handelsbilanz, die im erſten Halbjahr 1935 27,28 
Mill. Rubel gegen 16,9 Mill. Rubel in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres betrug. 

Im Verkehr mit England hat die Sowjetunion im erſten alb- 
jahr 1935 das vorjährige Niveau beibehalten, während die Mus- 
fuhr nach England um 5,51 Mill. Rubel gegenüber dem erſten Halb⸗ 
jahr 1934 zurückgegangen iſt. Eine auffallende Belebung iſt bin⸗ 
gegen in dem in den Vorjahren ſtark zuſammengeſchrumpften 
Handel der Sowjetunion mit den U. S. A. und mit Fran zu 
verzeichnen; im Verkehr mit dieſen beiden Ländern iſt der Außen⸗ 
handelsumſatz von 15,3 bezw. 13,7 Mill. Rubel auf 24,67 bez. 22,28 
Mill. Rubel, d. h. um 63 Prozent, geitiegen, fo daß dieſe Staaten 
den dritten bezw. vierten Platz unter den Außenhandelkunden der 
Sowjetunion einnehmen konnten. Der Handelsverkehr der Som» 
jetunion mit den übrigen Ländern zeigte in der Berichtszeit im 
allgemeinen eine rückläufige Tendenz; die Ausnahme bildeten 
Frankreich, das eine Steigerung der Sowjeteinſuhr um 2,77 Mit- 
Rubel bezw. um 50 Prozent aufmeiit und die Türkei, die eine be⸗ 
deutende im Zuſammenhang mit den ruſſiſchen Maſchinenlieſe⸗ 
rungen ſtehende Zunahme der Sowietausfuhr zeigt. 


Stickſtoff⸗Vertrag perfelt? 


„Financial Times“ melden, daß jetzt eine Erpen: 
erung des internatonalen Stickſtoffab kommens 
unmittelbar bevorſteht. Die Verſtändigung fei jo gut wie voll» 
ſtändig. Man habe ſich über die Quoten der verſchiedenen Produ 
zenten auf den einzelnen Märkten, die von dem Ablommen erfaßt 


werden, geeinigt. Die Preiſe feien im weſentlichen feſtgelegt 


worden. Nur in wenigen Fällen werden ſie erhöht, ſo daß der 
Durchſchnitt keine weſentlichen Veränderungen erfahren werde. 
Der neue Vertrag zwiſchen den Produzenten von ſynthetiſchem 


Stickſtoff und den Chile-Salpetererzeugern werde für drei Jahre 
in Geltung bleiben; die einzelnen Parteien dürfen ſich aber unter 
gewiſſen Umſtänden ſchon nach zwei Jahren zurückziehen. 

Man hält die Behandlung Chiles in dem neuen Abkommen 
für beſonders günſtig. Bei Zuſammenrechnung der einzelnen 
Quoten dürfte ſich ergeben, daß Chile in der Lage ſein werde, ſeine 
Jahresausfuhr gegenüber dem Vorjahr von etwa 1,2 auf 1,25 Mill. 
Tonnen zu erhöhen. 


Von der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. In Paris 
fand Anfang d. M. eine Sitzung des Direktoriums der Polniſch⸗ 
franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt, an der von polniſcher Seite 
der Vizeminiſter im Finanzminiſteriu Koe und der Vizeminiſter 
im Eiſenbahnminiſterlum Piaſeeki teilnahmen. Von franzöſiſcher 
Seite waren der Konzern Schneider-Creuzot und die Banque de 
Pays du Nord vertreten. Gegenſtand der Beratungen bildeten 
die Ergebniſſe der Betriebsführung der Kohlenmagiſtrale Gdingen⸗ 
Oſtoberſchleſien. h 


— 


kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — ‘o, Stroh — to. 
Weißklee — to, Baſtardklee — to. Inkernatklee — 0, Senf — to, 
Sonnenblumenkuchen — 10, Rübſen — to. Mohnkuchen — 10. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörfe 
vom 12. Auguft. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 el. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 270 to 10.00 — 10.25 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen 5 eluichten 0 er 
Meizen =t —— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen o mm Viktorigerbſen — to —.— 
Roaaenleie — to —.— Speiſekart. — ſ—— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roogen 10 C- 10.50 ] Weizentleie, grob 7.50 —8.25 
Standardweisen . 130 —14.00 Gerktentleie .  9.00—9.15 
a) Braugerſte . =y Winterraps 26.00 — 28.00 
b) Einheitsgerſte 13.25— 13.75 Rübſen 25.00 — 27.00 


blauer Mohn. . . 34.00-56.00 
Seni 228.00 — 30.00 
Leinſamen 

Peluſchken 5 
Sommerwicken 
Serade lla 


e Sammela. 11, 115P. 12.50 19.00 
d) Wintergerite . 
EAEE ansaa N N; 
Rogcenm A 0-55% 19.00-19.50 
„ 1380.65 %% 17.72—18.00 
8 II 55-70% 13.5014. 00 


Roggen⸗ Felderbſen . 
chrom. 0. 85% 14.50 15.00 Wittoriaerbien . 25.00—27.09 
Roagen⸗ Folgererbien . 


20.00 — 22.00 
nachmehl unt. 70% 11.50 12.00] Tymothee = 
Weizenm. 1A 0-20%, 25.5 — 27.50 | blaue Lupinen 

5 16 f-45% 24.00 —25.00 | gelbe Lupinen 
f IC 0-55%, 23.25—24.25 | engl. Raygras .. -. 
< ID 0-60%, 22.95—23.25 Gelbklee. enthält . —— 
IE 0-65%, 21.25—22 25 Weißklee R 
7 II A20-55%, 19,50—20.59 Rotklee, unger. . . 
j IIB2C-65% 19.00—20 00 Rotklee, gereinigt. —.— 
11045-55% —.— Speiſekartoff. Bomm. —.— 
3 11D45-65%, 17.75—18.75 | Speiſekartoffelnn. Not. — 2 
ee —.— ö * 5 eo 
= 55-65% 13.50—14.00 Leinkuchen. . 1700—11 0 
11660-63°/, x Rapsluchen ._... 13.00—13,50 
5 II! A65-70%,12,.75—13,75 | Sonnenblumenkuch. N 
8 70.78% 11.50 12.00 Kokostuchen 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzctetlt —.— 
nachmehl 0-95 %% 16.00—16,50 | Roagenitroh, loje . —.— 
Roggenkleie . 7.25—7.75 Rog senitrob, gepr. 
Weizenkleie, fein. . 7.75—8.50 Netzeheu. lole. . . _ —.— 
Weizenkleie mittelg. 7.25—7.75 | Sojaihrot . . . 19.00 — 19.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer, 
Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


m. 


yo 


Bedingungen: 
Roggen 1000 0] Speiletartoffel — o | Haier 25 0 
Weiz 297 to Futterkartoff. — to | Peluſchten — to 
Braugerſte — 0 | Saatlartoffel — io | Hanf⸗Schrot 3010 
) Einheitsgerſte 380 :0 blauer Mohn — to | Rübien 410 
) Winter⸗ „ — o weißer Mohn — to Serranas — to 
Sammel-, 9870 Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 
oagenmehl 1710 Rotklee —to | Raps — to 
Weizenmehl 3110 HGerſtenkleie 15to | Wicken — to 
Viktorigerbſen — 0 Seradella — to | Blaue Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen 15 to | Trockenſchnitzel — to | Timothee — ·0 
Erbien — to Senj 1½ 10 | Sämereien — to 
Roggenkleie 71 to [ Kartofelflod. — o] Leinſamen — w 
Weizenkleie — 0 Roggenſtroh — to | Pferdebohnen — to 


Geſamtangebo 3157 to. 


Pofener Vutterpreiſe vom 10. Auguft (Feſtgeſetzt durch die” 
Firmen: Moltereis Zentrale, Zwigzel Goſpodarczy Spöldzielni 
Mieczaritih) En aros: 1. Qualität 3,10. Zloty pro Kg. ab 
Zerladeſtation. . Qua tät 2.90. 3 Qualität 2,50, Aus geformte 
Butter an Wie. erbertäuſer: ! Qualität — —, Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität —.—. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität — 
2. Qualität —.—, 3. Qualität ——, Zloty pro Kg. 


i pen 


